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—— — We eee 
0 Amtliches. 
un Berlin, 24. April. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt ger | 


den enannten Königlich ſächſiſchen Offizieren und Beamten Orden 
Ü berjeig, 1 5 zwar: Das Großkreuz des Rothen Adlerordens: dem Staats- 


| en 
Vater ehren. v. Frieſen. Den Rothen Adlerorden erfter Klaſſe: dem 
Sen: v. Frieſen und dem General-Lieut v. Schimpff, 


danten der 2. Infanterie-Divifion. Den Rothen Adlerorden zweiter 

e mit dem Stern: dem Ober⸗Ceremonienmeiſter v. Gersdorff und 5 

en 

j — Adlerorden zweiter Klaſſe: dem Oberſten Krug v. Nidda, Kom- 
ndeur des Garde⸗Reiter⸗Regiments. Den Rothen Adlerorden en Nhe 
A Major p. Tettau, Kommandeur des 14. Bataillons. Den Rothen 
orden vierter Klaſſe: dem Ober Lieutenant v. Globig, Adjutanten 
„ Ulanen Regiment, und dem Königlichen Stallmeiſter Zacharias. 
jef Königlichen Kronenorden zweiter Kdt dem Kammerherren Ihrer Ma- 
din der Königin v. A nd dem Oberſt⸗Lieutenant v. Carlo 
Chef des Generalſtabes, ſomie den Königlichen Kronenorden dritter 
Keie he dem Major v. Einſſedel, Bataillons⸗Kommandeur im 3. Infan- 


Negiment Kronprinz. e 
i Se. Majeftät br Roh haben Allergnädigſt geruht: den bisherigen Re⸗ 
Wang Illing zum egierungsrath und Regierungs⸗Abtheilungs⸗ 


enten zu ernennen. 


major Grafen Lippe, Kommandanten der J. Reiterbrigade. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
‚ Wien, 24. April. Die „Neue Preſſe“ verſichert, es wäre 
Veilig, die Miffion des Grafen Tauffzirchen als erfolglos auzuſehen, 
Ni erhandlungen dauerten fort. Nach der „Preſſe“ wären die 
fun helangen der Vermittlungsmächte in Berlin im Allgemeinen 
un mlich aufgenommen worden, eine beſtimmte Auslaſſung ſei bis 
hr Rückkehr des Grafen Bismarck 7 Nach demſelben 
datt hätte Frankreich die öſtreichiſchen Vorſchläge ſelbſt unter Ver⸗ 
ncht auf das belgiſche Grenjgehirl angenommen. 5 
ber atis, 23, April. Die „Patrie“ erklärt, das gegenwärtige 
wi handlungöſtadinm erlaube keine Erklärung der Regierung vor den 
fag inen Kammern. vr re Kae 77 
i bedingt durch die Pferdeverkäufe des mexikaniſchen Erpedi- 
Kionßorpg, (as E beurlaubt werden ful. D. Red 


ureichender Effektivſtärke 


ber H ndean z, 2. April. Jufolge un 
ü N Regime Kasper der Krie dealer das Reſtript vom 11. 
main gu 0 und tr. 


den Loskauf in der Aktivarmee und! 
den Gütern eingeſtellte Pf 5 
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Die Yofener Mealtredit-Banf. 


u . 

Faſt gleichzeitig mit ihrer Konſtituirung wurde die genannte 

Bank, welche bis dahin ihren Weg ziemlich unangefochten zurück⸗ 

| ſelegt hatte, Gegenſtand einer öffentlichen Kritik, die nicht als eine 

Fohlwollende bezeichnet werden kann, wenngleich wir der Verſiche. 
fr des Verfaſſers gern Glauben ſchenken wollen, daß jeine Ab⸗ 
— nicht geweſen, Mißtrauen gegen das Inſtitut zu erzeugen, ſon⸗ 
u nur, die Hoffnungen der kreditbedürftigen 8 auf 


das rechte Maß zurückzuführen. Schien es in dem bezeichneten 
2 enblicke nicht räthlich, eine Polemik über das Inſtitut in der 
e 


m ſe zu eröffnen, ‚jo kann doch heute, nachdem beſagte Kritik in 
ch eren hundert Exemplaren über die Provinz, und zwar haupt⸗ 
WW ich unter den bekannteren Grundbeſitzern verbreitet iſt, es nur 
n Nutzen ſein, darauf einzugehen, um, wo fie etwa einen Eindruck 
ine la hätte, dieſen zu tilgen und überhaupt den nicht überall 
e aufgefaßten Sinn des Statuts mehr klarzulegen. 
Da der Verfaſſer der Broſchüre dem Gründungskomité das 
ttribut der Großmuth verliehen, ſo wird es uns, die wir hier Na⸗ 
we dieſes Komite's das Wort ergreifen, nicht übel anſtehen, 
Alen, wir mit einer captatio ‚benevolentiae beginnen und vor 
j lem freundliche Beurtheilung eines Werks fordern, das als ein in 
Winde Art erſtes diejer Provinz doch immer das Verdienſt behalten 
rd, dem Grundbeſitz die Bahn der Selbſthülfe gebrochen und ges 
r Principien in Anwendung gebracht zu haben, die einer wei⸗ 
den Ausbildung fähig find. nt 4 
Aut An die erwähnte kritiſche Hape war billiger Weile der 
uſpruch zu Stellen, entweder zur rechten Zeit zu kommen, d h. vor 
deinitiver Feſtſtellung der ihrem Weſen nach bereits ſeit Monaten 
lelannten Statuten, oder wenn dies verſäumt worden war, wenig⸗ 
| ns der im Keim fichtlich vorhandenen Entwicklungsfähigkeit der⸗ 
ſchen und ihrer Handhabung durch die mit großer Vorſicht feſtge⸗ 
be ten Verwaltungsorgane Rechnung zu tragen. Daß dies geſche⸗ 
u wäre, können wir in der Broſchüre nicht finden. Im Gegen⸗ 
ei es iſt ohne jede Rückſicht auf die leitenden Organe und deren 
Bm Statut erſt den rechten Sinn gebende Thätigkeit der nackte 
dau ftabe dieſes Statuts unter das kritiſche Meſſer genommen und 
baus Folgerung auf Folgerung geſtüßt worden, bis ſich ein un⸗ 
würteisliches Gebirge von Schwierigkeiten und Gefahren auf⸗ 
urmte, vor dem eine rege Phantaſie ſchwindeln könnte. 
cen Wir machen uns anheiſchig, aus jedem Bankſtatut, von wel⸗ 
u Autoritäten es auch 1 7 ſei, mit Hülfe unſerer e 
otheſen — wenn dies und das, oder dies und jenes nicht — ſolche 
j sequenzen zu ziehen, daß dem gläubigen Aktionär die Haut 
Lade ſoll. Es ſoll ja zugeſtanden werden, daß kein Statut der 
Schu! alſo auch. das vorliegende nicht, vor jeder Gefahr abjoluten 
wü uz gewährt; wenn Jemand ſolch ein Statut erfinden könnte, er 
no als Wundermann angeftaunt werden, aber es kommt doch 
ſah darauf an, daß ein Statut möglichſt viele Garantien gegen Ge⸗ 
jan der an ihm Betheiligten enthält und mithin relative Bürg⸗ 
Ne dafür bietet, daß es halten wird. was es veripricht. Der Eifer, 
ung Verſtändniß und die Umſicht der leitenden Organe ſind für 
wenn es ſich fragt, ob ein Bankinſtitut prosperiren werde, 
ins Gewicht fallende Momente, 
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Mittwoch, den 24. April 1867. 
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Voſener Zeitung. 


— 
93. 
Suferate 

1%, Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an. 

genommen. 


Dieſe hätte auch der Verfaſſer der Broſchüre, dem, wie wir 
hier gern einräumen, eine gewiſfe Vertrautheit mit dem Bankwe⸗ 
ſen ſonſt nicht abzusprechen iſt, in's Auge faſſen ſollen. Wir müſ⸗ 
ſen aber zu unſerm Bedauern bekennen, daß er auch dem Statut 
nicht einmal gerecht geworden iſt. N 

Seine Ausſtellungen gegen eirzelne der Beſtimmungen des 
letzteren beginnen mit dem 2. $, nah welchem von der Bank zu⸗ 
nächſt ihre Mitglieder reſp. ſtillen Geſellſchafter berückſichtigt wer⸗ 
den ſollen. Hier kann jedoch die Biaſchüre leicht zu einer mißver⸗ 
ſtändlichen Auffaſſung des Statuts Anlaß geben. Denn es be⸗ 
ſtimmt ſich nicht, wie dort angegeben iſt, die Höhe des zu bewilli⸗ 
genden Darlehens nach dem Betrage der Einlage, ſondern umge⸗ 
kehrt. Die Höhe der Einlage wird durch die des bewilligten Kre⸗ 
dits beſtimmt. Der 8 enthält nicht eine Lockſpeiſe zur Erzielung 
hoher Einlagen, ſondern zu allernächſt wird die Kreditfähigkeit des 
Darlehnsſuchers feſtgeſtellt, alsdann die Höhe des Kredits, welchen 
er momentan beanſprucht, und nur von dieſer gl ewährten 
Kreditſumme hat derſelbe 10 Proz. als ftiller Geſellſchafter zu er⸗ 
legen, es müßte denn ſein, daß er 0 unter dem Vorbehalt, in Zu⸗ 
kunft ſeinen ganzem Kredit zu erichöpfen, von Haus aus zu einer 
dieſem entſprechenden Einlage verſtünde. Damit werden wohl 
nicht zu hoch geſpannte Hoffnungen erweckt werden. Der Verfaſ⸗ 
fer korrigirt ſich übrigens im weiteren Verlauf feiner Betrachtun⸗ 
gen auch ſelbſt über dieſen Punkt und giebt zu, daß nach den Ein⸗ 
lagen der Kredit nicht bemeſſen wird. Wozu denn aber kurz vorher 
die gegentheilige Aufftellung? * * 

Das Bedenken, daß die Aktionäre unter den Kreditbedürftigen 
ſelbſt geſucht werden, iſt uns auch von anderer Seite entgegengetre⸗ 
ten. & iſt daſſelbe aber nur theilweiſe begründet. Viele Perſo⸗ 
nen haben ſich an den Aktienzeichnungen beth 5 
den Sinn gekommen iſt, das Inftitut jemals zu benutzen. Sie 
wollen eben nur Aktionäre ſein. Das gilt von der Mehrzahl der 
Zeichner der Stadt Poſen, aus welcher die größere Hälfte des Kapi⸗ 
tals gezeichnet iſt, das gilt auch von vielen Gutsbeſitzern der Pro⸗ 
vinz.“ Selbſtverſtändlich konnten die Kreditbedürftigen nicht um⸗ 
angen werden; denn das war den Unternehmern klar, daß das 
Bankinſtitut in der Provinz Poſen erſt ſeine Baſis gewinnen 

ehe es hing rei en konnte über dieſelbe, um fremde Kapi⸗ 


iheimiſche 


. 5 
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Deut ſchland. 
Preußen. Berlin, 23. April. Zwiſchen den ſich meh⸗ 
renden Gerüchten, nach welchen der Krieg mit Frankreich unmittel⸗ 
bar vor der Thür iſt und der Friedensſeligkeit anderſeits, in welcher 
ſich namentlich ein erſt vor einem halben Jahre hier begründetes 
Blatt wiegt, einen Mittelweg einzuschlagen, dürfte das geeignetite 
ſein, um die richtige Fährte nicht zu verlieren. Auch heute noch — es 
bleibt mir gegenüber den neueſten Meldungen nichts anderes übrig, 
als meine bisherigen Behauptungen zu wiederholen — thut unſere 
Regierung nichts, was auf einen nahen Ausbruch des Krieges ſchlie⸗ 
ßen ließe. Eine Mobilmachung iſt zur Zeit noch nicht angeordnet, 
auch nicht vorbereitet worden, und der militäriſche Kerreſpondent 
der „Magdeb. Ztg.“ irrt, wenn er das am 18. April, dem Tage von 
Düppel, vollzogene militäriſche Avancement als einen mit der Mo⸗ 
biliſirung der Armee im Zuſammenhang ſtehenden Akt auffaßt. 
Sale ift nur ein ſogenanntes Chargenavancement, d. h. den 
Offizieren, welche im vorigen Jahre eine höhere Charge zu vertre⸗ 
ten hatten, iſt nunmehr der entſprechende hörere Chrakter zuertheilt 
worden. Auch pflegen der Mobiliſirung gewiſſe Stadien voranzu⸗ 
gehen, von denen man jetzt auch noch nichts weiß, ſo z. B. ein 
Pferdeausfuhrverbot, welches um ſo eher dieſes Mal eintreten müßte, 
als bekanntlich Frankreich große Ankäufe von Pferden im Auslande 
betreibt. Muß ich ſo nach meinen Informationen den allarmiren⸗ 
den Nachrichten entgegentreten, ſo warne ich gleichzeitig, mit der 
oben bezeichneten Zeikung in Friedensſeligkeit zu verfallen. Dies 
Blatt bringt wiederholt mit auszeichnender Schrift angebliche Pri⸗ 
vatdepeſchen aus Paris, die dem Frieden günſtig lauten. Es iſt aber 
für dieſe Nachrichten kein anderer Stüßpunkt erfindlich, als Pari⸗ 
ſer Korreſpondenzen der „Köln. Ztg.“, welche unter allerlei Kaute⸗ 
len und Verklauſulirungen Nachrichten bringen, die dann in der 
gedrängten Form einer Depeſche unter dem Scheine rein thatſächli⸗ 
cher Nachrichten auftreten und wenn auch wider Willen der Redak⸗ 
tion täuſchen. So ſind denn auch die Angaben über bereits erfolgte 
Vermittelungsverſuche verſchiedener Mächte ohne ſichern Anhalt. 
Geſtatten Sie mir, daß ich meine Behauptungen in früheren 
Briefen noch einmal kurz und präciſe dahin zuſammenfaſſe: Jede 
Nachricht von beabsichtigter oder erfolgter Löſung der luremburgiſchen 
Frage, welche von der Vorausſetzung ausgeht, Preußen könne je in 
die Zurückziehung der preußiſchen Beſatzung aus der Feſtung 
Luxemburg willigen, hat abſolut keinen Werth Preußen hat nie und 
nirgend erklärt, daß es ſich dazu verſtehen werde, und wird ſich auch 
nie dazu verſtehen! Und zwar aus dem einfachen Grunde, weil es 
das nicht kann und nicht darf. Die Feſtung Luxemburg gehört ja 
u dem Defenſionsſyſtem, welches 1814 u. 1815, namentlich in dem 
Parſſer Protokoll vom November 1815 — alſo vor der Errichtung 
des deutſchen Bundes — von den damals verbündeten Mächten 
zum Schutze Deutſchlands aufgeſtellt wurde. — Die nächſten 17 
werden durch den Beſuch der belgiſchen Gäſte und Vermä 


eiligt, denen nicht in 


| 


| 


erkennen zu wo 


in dem Maße wie man glaubt, und wonach der hohe Gaſt ſchon den 


Ausgleich der Kontroverſe in der Taſche trage. — Die Umgebung 
des ehemaligen Königs v. Hannover in Hietzing beſchäftigt ſich 
mit dem Plane, im Falle des Krieges für die franzöſifche Armes 
ein hannoverſches Freikorps zu errichten und hat ſicherer Nachricht 
zufolge in Paris verſucht, ſchon jetzt im Voraus dafür Geld flüſſig 
zu machen. Da man dieſem Anſinnen jedoch nicht entſprochen hat, 
ſo iſt das Projekt vorläufig vertagt worden. 5 

1 Berlin, 23. April. Die Vorgänge des letzten Frühjahrs ſchei⸗ 
nen ſich buchſtäblich wiederholen zu wollen; heute iſt nicht mehr wahr, 
was geſtern feſtſtand und den verzagenden Gemüthern zum Troſte 
gereichte. Geſtern ſtanden die Hoffnungen und Ausfichten jo fried⸗ 
lich wie möglich, heute will alle Welt verzagen und die Börje giebt 
dazu das Signal. Die heute eingetroffene Depeiche aus Paris über 
die Einberufung der Urlauber und Reſerviſten bis zum 30. April 
hat wieder Alles auf den Kopf geſtellt. Wie lange wird man hier 
noch ruhig das Alles mitanſehen? So lautet die allgemein ver⸗ 
nehmbare Frage. Man will nicht daran glauben, daß die Regie⸗ 
rung allen jenen Mittheilungen aus Paris nicht traue, daß ſie 
Gründe habe, eine Gefahr nicht eben für nahe zu halten, das Still⸗ 
ſchweigzen der leitenden Kreiſe beunruhigt und es wäre eine Kund⸗ 
gebung von amtlicher Stelle doch recht wünſchenswerth. Inzwiſchen 
wird man darauf doch wohl noch einige Zeit warten können. Fürs 
Erſte haben thatſächlich noch gar keine direkten Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen Berlin und Paris über die Luxemburger Frage ſtattgefunden, 
es ſteht alſo noch der ganze lange Weg diplomatiſcher hl 
gen offen, ſodann Scheint man doch wohl zunächſt die Mittheilungen 
des Königs der Belgier abzuwarten, denen man, und wie es 
heißt, mit großen Hoffnungen entgegen ſieht. Somit wäre für 
militäriſche Rüſtungen, falls ſolche unerläßlich würden, noch immer 
Zeit genug übrig. 

Außerdem aber ſind alle jene Vorbereitungen, das Schreib⸗ 
werk u. dgl. m., welche für eine erweiterte Rüſtung erforderlich blei⸗ 
ben, bereits ſo getroffen, daß letztere in der kürzeſten Zeit vorgenom⸗ 
men werden könnte. Von gut unterrichteter Seite wird uns ver⸗ 
ichert, daß, was über die Aeußerungen der Großmächte in der 
chwebenden Frage verbreitet worden, mindeſtens ungenau ir 
Rußland und England haben ſich poſitiv noch nicht geäußert. Oeſt⸗ 
reich ſcheint 3 die Rechte Preußens auf Luxemburg nicht an⸗ 

a en. Die Kongreßidee hat zur Zeit noch immer 
Boden, es iſt wenigſtens der einzige und letzte Anhalt für die Er⸗ 
ſict de des Friedens. Feſtzuhalten bleibt immer, daß die erſte Ab⸗ 
icht der diesseitigen Regierung darauf gerichtet iſt, nicht nur die ge⸗ 
genwärtige Frage zu löſen, ſondern auch die Wiederkehr ſo beunru⸗ 
higender und die materiellen Intereſſen ſo tief ſchädigender Kriſen 
zu vermeiden — In kürzeſter Zeit beginnen die Verhandlungen 
mit dem Ex⸗Kön ige von Hannover über die, das Privatver⸗ 
mögen betreffenden! ae bench ſelbſtverſtändlich wird man von 
hier aus jede nur mögliche Rückſicht gelten laſſen, jedoch auf den bes 
reits geäußerten Wunſch des Königs Georg, die Gelder in Grund⸗ 
befig in Hannover anzulegen, nicht eingehen. — Zum Empfang des 
Königs der Belgier und des Grafen von Flandern iſt das 
Muſikkorps und eine Kompagnie des 2. Garde⸗Regiments zu Fuß 
auf den Bahnhof kommandirt, auch der König und die Prinzen 
wollen ſich zum Empfange dahin begeben. 

* — Das Komits zur Gründung und Unterhaltung des 
Militär⸗Kurhauſes zu Warmbrunn, Berlin, Pelsdamerſttoße 
106 a. nimmt Anmeldungen der einer Kur beduͤrftigen kranken 
Militärs, auch aus der Reſerve und Landwehr, entgegen. Es kön⸗ 
nen ſolche auch bei den militäriſchen Reſſortbehoͤrden erfolgen. Den 
Geſuchen iſt immer ein ärztliches Atteſt beizufügen. 

— Der heutige „Staats-Anzeiger“ enthält einen Aller: 
höchſten Gnaden⸗Erlaß vom 10. April 1867, durch welchen 
denjenigen Perſonen, welche in den neu erworbenen Landestheilen 
wegen Ueberſchreitung der Zinsbeſchränkungen rechtskräftig verur⸗ 
theilt worden find, die erkannten Freiheitsſtrafen, ſowie die noch 
nicht erlegten Geldbußen, unter Niederſchlagung der noch rückſtän⸗ 
digen Koſten, in Gnaden erlaſſen, auch die mit der Verurtheilung 
verbundenen ehrenrechtlichen Folgen aufgehoben werden. 

Der Wirkl Geh. Rath v. Savigny, welcher unmittelbar 
nach dem Schluſſe des Reichstages erkrankt war, befindet ſich nach 
der „N. P. Z.“ auf dem Wege der Beſſerung. 

— Aus Bern wird telegraphirt, daß der Nationalrath Heer 
von Glarus als außerordentlicher Geſandter der Schweiz nach Ber⸗ 
lin kommen wird. n 
Eine rumänische Geſandtſchaft, beſtehend aus dem Ge⸗ 
neral N. Golesco, dem ehemaligen Finanzminiſter Mauro Geny, 
dem Minifterial-Direftor im auswärtigen Miniſterium Cretzulesco, 
dem Hofmarſchall Filippesco und zwei Stabsoffizieren, iſt hier an⸗ 
gekommen und im Grand Hotel de Rome abgeſtiegen. 

— Oeſtreich, Preußen (mit Taxis), Würtemberg und Bade 
haben ſich zur Beſchickung einer Konferenz zur Reviſion der ſeit 1852 
beſtehenden Poſtverträge mit der Schweiz bereit erklärt, und es 
iſt dem Schweizer Bundesrathe bereits amtliche Mittheilungen 
6 gemacht worden. (Möglicherweiſe ſteht die Entſendung des 
ie Heer [ſiehe oben] mit dieſer Angelegenheit in Ver⸗ 

indung. J 

„— Man ſchreibt der „Poſt“ aus Wiesbaden: In der Do⸗ 
mainenfrage iſt verſchiedenes Neues zu melden. Es beſtätigt 
ſich, daß durch das Wohlwollen Se. Majeſtät des Königs dem 


Herzog Adolph ein jährliches Reineinkommen von 500,000 Fl. zu⸗ 


lungsfeierlichkeiten in Anſpruch genommen werden. Daß die Anwe⸗ 


ſenheit des Königs von Belgien eine gewiſſe politiſche Bedeutung 
haben werde, kann wohl nicht geläugnet werden, wenn auch nicht 


fallen wird. Obgleich dieſe Summe mehr beträgt, als Se. Hoheit 
jemals gehabt hat, wie er noch regierender Herzog war, ſo würde 
man doch dieſe liberale Dotation dem ehemaligen Landesfürſten 
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gönnen, wenn nicht die weitere Beſtimmung getroffen wäre, daß die 
Hälfte der Summe (nad) anderer Lesart) in liegenden Gütern ges | 
eben werden ſollte und wenn man nicht weiter glaubwürdig er⸗ 
73 hätte, daß die hieſigen, vormals lenden naſſauiſchen 
Jagdbedienſteten die ganzen ungeheuren Domainenwaldungen zu 
einem jährlichen Rentenertrag von nur ½ Mill. Gulden taxirt 
haben! Demzufolge iſt zu befürchten, daß, wegen einer durchaus un⸗ 
richtigen, viel zu niedrigen Taxation, Herzog Adolph * 
der geſammten Domanialwaldungen werden würde. Wie ich ver⸗ 
nehme, ſtehen nun Kundgebungen der Landesbevölkerung in dieſer 
Angelegenheit bevor, über deren Inhalt ich Ihnen demnächſt Mit⸗ 
theilungen machen werde. i 
Aus der de Oft Preußen wird der „Dana. Ztg.“ geſchrieben: 
Die Einſicht, daß die Oſtbahn von Hauſe aus mit Rückſicht auf den Handel 
und Verkehr der Prov. Preußen, ſo wie auf den internationalen Verkehr un⸗ 
günftig tracirt ſei, ſcheint an maßgebender Stelle mehr als ſonſt — Geltung 
u gelangen. Hierzu tritt noch die Erwägung, daß eine Bahn, welche in mög⸗ 
lich direkter Linie die Prov. Preußen rechts der Weichſel durchſchneidend, nicht 
allein einen bedeutenden Theil des Lokalverkehrs in ſich aufnehmen, ſondern 
auch vermöge ihrer Fortſetzungen nach Rußland einerſeits, nach Poſen, Schle⸗ 
fien, Sachſen andererſeits, eine wichtige Straße für den internationalen Ver⸗ 
kehr werden und die beſten Ausfichten für gute Rentabilität bieten würde. Man 
ſcheint zu beſorgen, daß die Oſtbahn mit ihren Sidzadlinien auf die Länge nicht 
im Stande ſein möchte, den direkten internationalen Verkehr an ſich zu feſſeln, 
weil fie nicht die kürzeſte Linie einhält. Dazu kommt noch, daß die projektirten 
Bahnen Warſchau⸗Poſen und Warſchau⸗ Breslau als ſchlimme Konkurrenten 
— den direkten Verkehr mit Rußland auftreten könnten. Eine weſentliche 
ceinträchtigung der Intraden der Oſtbahn in der nächſten Zukunft läge nicht 
außer der Möglichkeit. Man ſcheint nun, um dem Uebel abzuhelfen, die Ab- 
Ist zu haben, mindeſtens mit der Erwägung ſich zu beſchäftigen, die Trace der 
ſtbahn zu korrigiren und neue Strecken einzuſchieben, welche geeignet find, die 
Linie der Oſtbahn zu kürzen und ihr neue Verkehrs⸗Elemente zuzuführen. Als 
ſolche Linien werden bezeichnet: 
Inſterburg⸗Mühlhauſen, 
Inſterburg⸗Graudenz⸗Warlubien, 
Inſterburg-Fordon⸗Bromberg, 
Dirſchau⸗Schneidemühl. 

Welche der Linien zur Ausführung durch den Staat gewählt werden ſoll, 
wird von weiterer Erwägung nach Vollendung der Vorarbeiten abhängen, da 
ſowohl die Höhe der Bauanſchlaͤge als auch die wahrſcheinliche Wirkung der 
Linien bezüglich der Zuführung von Verkehrselementen in Rückſicht zu nehmen 
ein wird. Die Ausführung einer dieſer Linien durch den Staat würde noch 
immer nicht e daß eine andere der Ae überlafjen würde. 
Möglicherweiſe könnte auch der Staat das Intereſſe der Oſtbahn nicht in erſte 
Linie ſtellen und es ſchon für einen Vortheil erachten, wenn nur ein zweiter feſter 
Weichſel⸗Uebergang ohne Belaſtung der Staatskaſſe hergeſtellt würde. Es läßt 
ſich annehmen, daß dabei übrigens ſtrategiſche Rückſichten maßgebend find. 

Thorn, 23. April. Nach Mittheilung des hieſigen Landrathsamts im 
Kreisblatte erſcheint vom J. Juli d. J. ab eine polniſche Ausgabe der „Provin⸗ 
zialkorreſpondenz“ beim Buchdruckereibeſitzer Gonſchorowski zu Johannisburg 
zum Abonnementspreis von 5 Sgr. für das Halbjahr. 

Thorn. — Ein ruſſiſcher Soldat, der in dem Kruge zu Glinken, in der 
Nähe des preußiſchen Zollhauſes Neu⸗Zielun, getrunken, hatte bei dieſer Ge⸗ 
legenheit ein Bettlaken annektirt, deſſen Herausgabe er, nachdem der Diebſtahl 
entdeckt und das Laken unter ſeinem Pelz verſteckt gefunden war, unter Drohun⸗ 
gen mit dem Gewehr verweigerte. Das Gewehr wurde ihm zwar entwunden, 
doch floh der Soldat, unter Mitnahme des Lakens, auf ruſſiſches Gebiet. Von 
hier erſchien er in ganz kurzer Zeit in Begleitung zweier Reiter, von denen der 
eine ein ruſſiſcher Grenzkapitän, der andere ein Wachtmeiſter war, wieder, und 
alle drei forderten vor dem Kruge die Herausgabe der Waffen Der Krüger 
verweigerte dies, bis ihm das Laken wieder gebracht würde, und erhielt dar- 
auf von dem nen gel ie Hieb mit der Reitpeitſche. Als er zur 
Abwehr dem Pferde in die Zügel fiel, ſcheute daſſelbe/ der Offizier fiel zur 
Erde und erhielt mehrere Hufſchläge an den Kopf. In dieſem Augenblick zog 
der Wachtmeiſter blank, hieb zweimal auf den Krüger ein, wobei er Hinter⸗ 
kopf und Nacken traf, und führte ſo deſſen Verwundung herbei. Die Rauferei 
benutzte unterdeſſen der Soldat, um in den Krug zu dringen und ſich ſeiner 
Waffen zu bemächtigen, worauf alle drei ſich ſchleunigſt auf polniſches Gebiet 
urückzogen. 8 j 5 Ke 
\ Seifen. Darmſtadt, 21. April. Während ein hieſiges 
Blatt von einer Miniſterkriſis ſpricht, die im Anzuge ſei, weil der 
Großherzog ſich weigere, die mit Preußen abgeſchloſſene Militär⸗ 
Konvention zu unterzeichnen, hört die „Köln. Ztg.“ von ſonſt wohl 


Ueber das Sterben hervorragender Menſchen 


von Jeodor Wehl. 
Eortſetzung.) 
Profeſſor Dr. Karl Schmidt in ſeinem großen und werthvol⸗ 
len Werke: „Die Anthropologie“ (Dresden, Ehlermann, 1865) 
giebt eine „Diätetik für Sterbende“, in welcher er vorſchreibt, wie 
man gewiſſermaßen dem Tode Quartier machen, d. h. das Zimmer 
einrichten und halten ſoll, in dem ein Menſchenleben im Begriffe 
ſteht, fertig zu werden. 1 nn . 
Er verlangt mit Siemers Reinlichkeit, Ordnung, friſche Luft, 
Entfernung von unangenehmen Gegenſtänden und Perſonen, von 
Lärm, Trauer und e „ kurz, er wünſcht, daß man dem 
Sterben eine gewiſſe Rückſicht ſchente, ſich darauf vorbereite und 
einrichte. Man ſoll das Hinwegicheiden nicht wie etwas Furchtba⸗ 
res oder Entſetzliches anſehen, ſondern als etwas Natürliches, All⸗ 
tägliches. f 
N I im Grunde nicht auch aller Schmerz und Jammer der Le⸗ 
benden darüber 1 1995 eine Thorheit? Sterben wir nicht ſelbſt 
einmal? Iſt der Tod nicht ebenfalls unſer Loos? Das Zucken 
und Krümmen des Sterbenden bekundet nur den Fortgang der 
Pſyche. Die Pſyche tritt aus dem Körperlichen heraus auf den 
ſchwankenden Steig, der zum Jenſeits führt, und dieſen Steig be⸗ 
treten wir gleichfalls, ſei es nun heut oder in langen Jahren. 
arum alſo darüber außer uns ſein, wenn es geliebte Perſonen 
vor uns thun? Gewöhnen wir uns, dem Tode ins Auge zu blik⸗ 
ken, indem wir uns unterrichten, wie einzelne bevorzugte oder un⸗ 
glückliche Menſchen ihn jüngſt oder vor langer Zeit erlitten. J 
Wir denken da zuerſt an Plato, dieſen großen griechiſchen Phi⸗ 
loſophen, welcher vom Tode im Schlafe überrumpelt wurde. Man 
fand bei ihm ein Werk von Ariſtophanes. Es iſt uns immer in⸗ 
tereſſant geweſen, zu 1 5 5 wie gerade dieſer ernſte und ſtrenge 
Mann, der an ſeinem 82. Geburtstage rüſtig und geiſtesfriſch, noch 
das Hochzei'sfeſt eines Freundes mitgefeiert, jo ſchmerzlos dahinge⸗ 
ſchieden, mit einem Lächeln über den ausgelaſſenen Dame jenes 
ungezogenen Lieblings der Muſen, den er in ſeiner ganzen Bedeu⸗ 
tung zu ſchäzen verſtand. 
dunherwrdentlich gefaßt ſtarb auch die Mutter Goethe's, die 
humoriſtiſche Frau Rath. Als ſie ihr Ende nahen fühlte, ließ ſie, 


wie es einer guten deutſchen Hausfrau zukommt, ihre letzte Sorge 
die Ehre ihrer Wirthſchaft ſein. Sie ſchrieb bekanntlich ihren Mäg⸗ 
den noch den ganzen Todtenſchmaus bis auf die Weinſorten und 
die Größe der zu backenden Präzeln vor, indem ſie in Bezug auf 
die letzteren einſchärfte: ja nicht zu wenig Roſinen zu nehmen. 
Eine ſolche Knickerigkeit, meinte ſie, die ſie ſich im Leben nie habe 
zu Schulden kommen laſſen, würde ihr auch nach dem Tode nur 
Schande bringen müſſen. f 
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unterrichteter Seite, daß di Unterzeichnung bereits vorgeſtern er⸗ 
folgt ſei. Um die heſſiſche Diviſion nach und nad, gang auf den 
Stand einer preußiichen Trippenabtheilung dieſer ede Zeiten zu 
bringen, ſoll in einem Nachrage zu der Konvention ein Zeitraum 
von etwa 2 Jahren vorgeſehm ſein. — Der Kronprinz von Preu⸗ 


ßen wird in den nächſten Tazen zum Beſuch ſeines Schwagers, des ne 


Prinzen Ludwig, dahier erwertet. 


Luxemburg. 21. April. Der „Gourrier du Grand⸗Duche“ 
nimmt in ſeinen beiden let Nummern mit Energie das Work 
gegen die Annexion des Greßherzogthums an Frankreich und ent⸗ 
wickelt ausführlich, daß die ganze Induſtrie ſowohl wie der Acker⸗ 
bau des Landes dadurch nur verlieren könne. „Fragt unſere Eiſen⸗ 
hüttenbeſitzer, unſere Gerber, Papierfabrikanten, Tuchweber, Hand⸗ 
ſchuhmacher, unſere Müller, ob der franzöſiſche oder der deutſche 
Markt vorzuziehen it, wo de: größte und vortheilhafteſte Abjag iſt, 
wo ſie die größere Sicherheit in ihren Geſchäften finden, und wir 
ſind überzeugt, daß ſie alle ohne irgend welchen Zweifel Deutſch⸗ 
land vorziehen werden.“ Uezßrigens will der „Courrier“ durchaus 
nur Er Iuremburgiiche Criſtenz“ bewahrt wiſſen, er’ jagt, daß 
alle Agenten der Annexion koch nicht ein einziges vernünftiges 
Wort, noch keinen einzigen triftigen Grund beigebracht hätten, um 
die Luxemburger zu veranlaſſen, dieſe luxemburgiſche Exiſtenz mit 
einer andern zu vertauſchen. 

— Herr Metz in Luxemburg richtet an die „Köln. Ztg.“ 
ein Schreiben, worin er der Mittheilung eines ihrer Pariſer Korre⸗ 
ſpondenten vom 17. d. M., daß ſein Widerstand gegen die An⸗ 
nerionspläne Frankreichs durch Verſprechungen der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung zu Gunſten feiner Jnduſtrie überwunden wäre, widerſpricht. 
Er ſagt: „Ich habe immer gedacht und ich denke noch, daß eine 
Annexion an irgend welches Land den Intereſſen des Großherzog⸗ 
thums ſchädlich wäre, und bis heute hat Nichts meine Meinung än⸗ 
dern können. 

Oeſreich. 

Wien, 22. April. Der Zuſammentritt des Reichsraths, 
welcher anfänglich für den Monat April in Ausſicht genommen 
war, iſt allmälig bis auf den 20. Mai vertagt worden, und es ſtellt 
ich nun heraus, daß in dieſen nach einander erfolgten Vertagungen 
ich das Beſtreben verbirgt, den Schlußakt des Ausgleiches mit Un⸗ 
garn, nämlich die Krönungsfeierlichkeiten durch keinen Mißton von 
Seite des dem Dualismus keineswegs ganz ergebenen Reichsraths 
ſtören zu laſſen. Deshalb macht man ſich darauf gefaßt, daß der 
Reichsrath noch eine weitere Vertagung erfahren werde, wenn bis 
zum 20. Mai der Krönungsakt noch nicht vollzogen fein ſollte. Daß 
zwiſchen dem Baron Beust und dem Reichsrathe die Harmonie gar 
bald geftört werden wird, liegt für jeden Klarſehenden auf der Hand, 
und zwar nicht nur wegen des Ausgleiches mit Ungarn, welcher die 
ganze Laſt des Reichserforderniſſes auf die Schultern der Erbländer 
wälzt, ſondern auch, weil die Koryphäen der deutſch⸗öſtreichiſchen 
Politiker einen aus direkten Wahlen hervorgegangenen Reichsrath 
fordern werden, der nicht von den Landtagen, ſondern unmittelbar 
von der Bevölkerung beſchickt werden ſoll. Dieſe Forderung ſcheint 
aber Freiherr v. Beuſt nicht gewähren zu wollen, oder beſſer geſagt, 
nicht gewähren zu können, da ſich ihm mächtige Einfluͤſſe entgegen⸗ 
ſtellen würden, falls er zu einer Beſeitigung der Landtage die Hand 
bieten wollte. 6 N 

— Die Anſichten über die wahrſcheinliche Haltung des Wie⸗ 
ner Kabinets einem franzöſiſch-preußiſchen Kriege gegenüber 
ſtimmen ziemlich darin überein, daß Oeſtreich eine abwartende Po⸗ 
litik verfolgen, alſo vorerſt eine neutrale Stellung behaupten wird. 
Der Berliner Korreſpondent der „Times“ erklärt, die Antwort 
mittheilen zu können, welche Herr v. Beuſt, als er das Anerbieten 


Da ihre Auflöfung ſehr unerwartet und plötzlich kam und von 
keiner langen Krankheit begleitet war, ſo geſchah es, daß ſie noch 
kurz vorher eine Einladung zu einem Gavatterinnenkaffee erhielt. 
Die Frau Rath laſſe ſich entſchuldigen, lautete ihr Beſcheid: ſie 
habe alleweil zu ſterben. 

Aehnlich, nur ein wenig frivoler, benahm ſich ihrer Zeit die 
berühmte Schauſpielerin Anna Oldfield in London, die im Tode 
mit nichts jo ſehr beſchäftigt war, als mit dem Gedanken, daß fie 
als Leiche häßlich erſcheinen könne. Sie befahl ſterbend ihrem 
Kammermädchen, ihr ihre feinſten Spitzen und ſchoͤnſten Gewänder 
zu bringen, unter denen ſie ſich die beſten ausſuchte, damit man ſie 
für den Sarg damit putze. Ihre letzten Worte waren: „Vergiß 
auch nur ja die Schminke nicht!“ „is 5 bh 

Da wir einmal von dem Sterben mimiſcher Künſtler ſprechen, 
ſo ſei hier das noch einiger anderen erwähnt, das die Sage unſerer 
Zeit unter ſonderbaren Umſtänden ſtattfinden läßt. N 

Die berühmte Sängerin Stöckl⸗Heinefetter verfiel bekanntlich 
in Irrſinn und zwar ſoll derſelbe zuerſt bei Gelegenheit eines Kon⸗ 
zerts ausgebrochen ſein, in dem ſie mitwirkte, als ſie beinahe ſchon 
ganz ihre Stimme eingebüßt hatte. Alle, die ſich vor ihr hatten 
vernehmen laſſen, waren durch Beifallsbezeugungen ausgezeichnet 
worden, als ſie geſungen, rührte ſich keine Hand. Entſetzt, blaß und 
verwirrt ſtieg ſie die Tribüne hinab und ſchwankte in das Verſamm⸗ 
lungszimmer der Künſtler. Als die Thüre hinter ihr zugefallen, 
blie fie, zitternd an allen Gliedern, in kaltem Schweiß gebadet, 
horchend an derſelben ſtehen und obſchon es mäuschenſtill im Saale 
blieb und kein einziges Bravo ſich hören ließ, riß 5 ſie hald doch 
wieder auf, um mit freundlich ſtierem Blick und ge penſtiſchem Lä⸗ 
cheln geſchmeichelter Künſtlerin⸗Zufriedenheit die Stufen der Em⸗ 
porbühne noch einmal hinaufzueilen, und ſich dort, wie überſchüttet 
von Beifall, mehrere Male vor dem Publikum zu verbeugen, von 
dem ein Theil in Gelächter ausbrach, ein anderer von Grauſen ſich 
durchſchüttert fühlte. a 

Seit dieſem Augenblicke ſoll fie ſich beſtändig vom Applaufe 
des Publikums umwogt gewähnt, und auch als ſie ſtarb noch Hände⸗ 

eklatſch zu vernehmen gemeint haben. „Man applaudirt mir! 
I komme!“ wären nach dieſen Erzählungen die letzten Laute ge⸗ 
weſen, die man von ihr vernahm. 
Der allgemein verehrte franzöſiſche Tenoriſt, Adolph Rourrit, 
ſtarb an und unter der entgegengeſetzten Einbildung. Als er 1839 
in der großen Oper zu Paris zuletzt geſungen, hatten ſich unter den 
Beifall der Menge auch einige Ziſchlaute gemiſcht. Die letzteren 
hatten ſein Ohr ſo empfindlich berührt, daß er ſie nicht wieder los 
werden konnte und auch in Neapel, wo er bald darauf ſang, ver⸗ | 
| 


kehrte ſich ihm aller zujauchzende Applaus in entſeßliches Zischen 


vor ſeiner Seele. Dadurch zur Verzweiflung getrieben, ſtürzte er 


des 


or 
Gel A 17 
gu 
Frankreich z 


äußerſt bewegt. 


einer Allianz mit Frankreich zurückwies, auf die ungeſtümen Bor 
würfe der Kriegspartei in Wien gab: des mit an 
„Preußen anzugreifen oder äftigen, während es mi 
reich na + hie 15 der Faß e gehen ben von Sete 
zaren gusſetzen. Ohne Zweifel find Umftände denkbar, unter weld Tom 
ielleicht ſogar nothwendig fein würde, dieſer Gefahr zu trotzen; eines 
den Intereſſen Oeſtreichs dienen, ohne uns den Chancen Die 
ts Mit Rußland auszuſetzen, ſo wäre dies bei Weitem vorzuziehen. eich 
einen ſolchen Verſuch zu machen, wird ſich vorausfichtlid gl 
ch dem wirklichen Ausbruche des Krieges zwiſchen Preußen, r 
0 gen. Oeſtreich kann ſich dann erbieten, gegen Erneuerung ſein 
früheren politiſchen Verbindung, wenn nicht mit dem ganzen, fo doch mit Sun. 
deutſchland, auf Preußens Seite zu treten, und es iſt wahrſcheinlich, daß ein An. 
erbieten in Berlin angenommen werden würde. Sollte dies gegen Erwa ite 
5 3 bar fein, jo bleibt es noch immer früh genug, ſich auf die andere Se 
— Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht einen Aufruf zur 
Unterſtützung der aus Mexiko 8 Truppen. Es hei 
darin: „Zwei Jahre find es, daß ein erlauchter Prinz des Kaiſel, 
hauſes aus ſeinem Vaterlande ſich nach einer fremden Hemiſphal 
wandte, um die Segnungen des Friedens zu verbreiten und AN 
von Parteien unterwühltes Land zu einem Kulturſtaate heranzubil 
den. .... Brüder und Landsleute in der Zahl von mehr als 8000 
folgten dem Führer „Max“ unter dem Banner „Civiliſation, 
Anders iſt es jedoch gekommen, als dieſer edlen Streiter wü 
geweſen wäre. Mindeſtens 300 bis 400 Witwen und Waiſen be 
klagen den Tod an Ernährers und häufig ohne Anſpruch 1 
irgend eine Unterſtüzung von verwandten einheimiſchen Inſtituſ 
harren dieſe Verlaſſenen einer anderweitigen Hülfe entgegen.“ 


Frankreich. 
Paris, 20. April. In den biefigen officiellen Kreiſen MP 
man heute überzeugt, daß der Ausbruch des Krieges nur noch we 
nige Wochen auf ſich warten laſſen und in den erſten Tagen de 
Monats Mai erklärt werden wird. Die Vorbereitungen zu 
jelben werden deshalb auch mit erneuertem Eifer betrieben. A 
Dekrete Betreffs der Einberufung der Reſerven u. dgl. ſind bereit 
angefertigt und warten ihrer Veröffentlichung. Pferde wurden pi 
jetzt no keine oder doch nur wenige angekauft; es ſcheint jed 
daß man mit Pferdehändlern Verträge für die Bedürfniſſe aba 
ſchloſſen hat. Mehl wird im Augenblicke von der Militärbehöld⸗ 
in großen Quantitäten erſtanden. Das ziemlich ſtarke Steigen M 
Mehlpreiſe iſt dieſem Umſtande zuzuſchreiben. Der Ton in doch 
höchſten Kreiſen iſt ein äußerſt gereizter. Die heutige Börſe wa 


Die Truppenbewegungen nach dem Norden hin dauern fore 
Ein Theil der Artillerie, die aus Mexiko zurückgekommen, iſt nad 
Lille unterwegs. Die Infanterie würde nach Dijon, Nancy un 
den übrigen Städten des Nordens rücken. An Rüſtungen zur Ser 
fehlt es auch nicht, und der „Napoleon“, der in Cherbourg leg 
hat Befehl erhalten, ſeine 90 Kanonen, welche er im Auguſt ans La 
ſetzte, wieder an Bord zu nehmen. (Köln. Ztg.) 105 

Dieſem höchſt kriegeriſch klingenden Artikel gegenüber wi 
der „Nat. Ztg.“ geſchrieben: 4 
„Als gu 
geftern beim Kaiſer eine Audienz erl 
gendſten Verſicherungen erhalten haben. In diplomatiſchen Kren 
ſen trägt man ſich mit der Hoffnung, daß die beharrlichen Vermit⸗ 
telungsverſuche Englands nicht fruchtlos bleiben werden. Auch er, 
zählt man ſich, daß in der Umgebung des Kaiſers auf die Gefahue 
eines Kampfes, der ſelbſt im günſtigſten Falle die Tendenz eine? 
Eroberungskrieges annehmen müßte, aufmerkſam gemacht wurde) 
es wurde hervorgehoben, wie in jedem Zoll Erde, der Deutſchla 
bei einer für Frankreich ſelbſt glücklichen Wendung der Dinge abg 
rungen werden möchte, ein öſtreichiſches Venedig nur demiel en 


ſich nach einer Vorſtellung der Oper „Norma“ aus dem Fenfte! 
ſeines Hotels und fand einen qualvollen Tod. m 

Sein Kollege Staudigl verlor den Verſtand, weil er, plöͤhl 
taub geworden, dic ſelbſt nicht mehr ſingen hoͤren konnte. Sin A 
war ſein Element, ſein Leben. Als er das Gehör eingebüßt, 
er oft noch ſtundenlang vor dem Pianoforte geſeſſen und geſung 0 
haben, daß ihm der Schweiß auf die Stirne trat. Er kenne 
nicht faſſen, daß der Ton ſeiner Stimme nicht mehr für ihn gel 
vernehmbar und in Takt und Rhythmusloſigkeit hinein verſchwur 
den ſein ſollte. In Gram darüber zehrte er ſich auf und berichte) 
indem er noch immer verſuchte, ſich en u hören. 

Marie Dorval, die beliebte Pariſer Schaufpieetit 
von der Alexander Dumas der Vater, jo viel zu erzählen weiß, 
gewiſſermaßen an der Kunſt ihres Weinens zu Grunde angel 

ie wußte jo natürlich, fo ergreifend zu weinen und zu Ich uche 
daß die dramatiſchen Autoren von Paris, gewiſſermaßen dar, 
ſpekulirten, und unaufhörlich Stücke für ſie ſchrieben, die ſie in 25 
brechenden Momenten und in Thränen aufgelöft dem Publik, 
vor Augen führten. Daran rieb ſie ſich auf, Freilich unter Beihülf 
einer hoͤchſt aufgeregten und er ungeregelten Exiſtenz. 

Sie war zuletzt nach Caen zu einem Gaſtſpiel mit 55 
Schwiegerſohn Lügüet gegangen, erkrankte dort aber, und da 0 
tel zum Lebensunterhalt fehlten, wandten ſich die Unglücklichen ner 
Paris zurück. Lügüet hielt auf dieſer Rückkehr, in der Dil 
figend, feine ſterbende Schwiegermutter auf den Knien, wie 194 
Angelo's Maria den geftorbenen 5 5 hält. In der Mitte me 
Nacht warf der Wagen in einen Graben hinein um und der auen 
Pfleger der Kranken war gezwungen während eines entiegl 
Sturmes ſich mit ſeiner theuren Laſt unter einen Baum am 1 
zu ſetzen, hier, zähneklappernd und frierend, die Ausbeſſerung 1 
Aufrichtung des Wagens abzuwarten. br 

Selbſt zum Skelet abgemagert, erſchien Lügüet mit der hließ 
todten Frau in Paris, die, hier kaum angelangt, Dumas rufen 
und ſterbend ihren alten Freund anflehte: che Leiche nicht MN abe 
allgemeine Grube derjenigen Armen werfen zu laſſen, deren Beg 
nißkoſten nicht aufgebracht werden können. 

Dumas, der, wie oft, damals ſelbſt ohne Geld war, 
in aller Eile ſeinen türkiſchen Orden, um den kärglichen 
für die Beerdigung zu beſtreiten. lagen 

Dieſe ganze Geſchichte und Darſtellung giebt ein recht Lee) 
des Bild von der Pariſer Boheme, die unter allem Jubel und RZ fe 
doch oft genug auch das nackte Elend unter ſich treten ſieht. ſchaum 
unter ſchönen Träumen, unter Blumen und Champagne en vier 
und morgen auf den kalten Straßenſteinen — wie oft hat m 
ſen Wechſel bereits erlebt. 

(Fortſetzung folgt.) 
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bier agſchale fallendes Motiv, um den Frieden zu bewahren, iſt 
is geringe Kriegsbereitſchaft Frankreichs. Was auch hier⸗ 
Vor geſchrieben worden ſein mag, jo hat Marſchall Niel, deſſen 
lb, und Behutſamkeit bekannt iſt, in ſeinem vor drei Wochen 
fin Kaiſer unterbreiteten Berichte vier Monate verlangt, um das 

azöſiſche Heer feiner numeriſchen Stärke entſprechend vollkom⸗ 
8 u ausrüſten und theilweiſe mit Hinterladungsgewehren bewaff⸗ 
en zu können.“ 

— Aus Florenz meldet man, daß man dort wieder einen 
Aar gegen das Leben des Königs Viktor Emanuel gemacht habe. 
8 u ſoll nämlich auf der Eiſenbahn (in der Nähe der Station 

api) über welche der König kommen ſollte, zwei Schienen weg⸗ 
Neher haben. Glücklicher Weiſe bemerkte man es zur rechten Zeit. 
rere e b ſtatt. 

— Der größte Theil der Pariſer Barbier⸗ und Haarkräusler⸗ 
len hat geſtern ſeine Arbeiten eingeſtellt. Die Aufregun die 

durch hervorgerufen worden, iſt groß, da die Damen unfriſirt 
ad die Männer unraſirt bleiben müſſen. Die Barbiere und Haar⸗ 
Hier handelten ziemlich boshaft, da fie gerade vor den en 
agen, wo ihre Meiſter vor Arbeit nicht aus und ein willen, 

e gemacht haben. a 

Paris, 21. April. Ein Mitglied von der Redaktion der 
zbreſſe⸗ hat ſich aufgemacht, um die Feſtung Luxemburg mit eige⸗ 

Augen zu ſchauen. Das Bild, welches dieſer Späher von der 
Schönen, um die jetzt die Firma Chauvin und Compagnie wirbt, 

irft, iſt bezaubernd. Er beginnt mit dem Satze: „Wer 
kuremburg nicht geſehen, hat keine Idee von dieſem ſtaunenswer⸗ 

u Kriegsgebäude!“, um dann auszuführen, daß dieſe fo ſehr durch 
De Stärke wie durch ihre Einheit ausgezeichnete Feſtung aus leicht 
eiflichen Gründen ſeit vierhundert Jahren der Preis geweſen, 
PN den nebenbuhleriſche Nationen ftritten. Was die luxemburger 
te anbetrifft, ſo müßte der Botſchafter der „Preſſe“ kein Fran⸗ 
fe ſein, wenn er ſie nicht jedem franzoͤſiſchen Frager zurufen ließe: 
fh sommes ici les prisonniers des Prussiens!* Als Beleg 
8 rt unſer Franzoſe die zwei Kanonen an, welche Tag und Nacht 
uf dem Hauptplatze der Stadt ſtehen und von Preußen bewacht 
nd, um das Gefühl der Luxemburger zu rechtfertigen. Der Bericht 
aön „Preſſe“ ſchließt mit dem großartigen Komplimente für die fran⸗ 
Kite Gloire: „Alle Völker, die hier durchkamen, Burgunder und 
panier, Deftreicher, Franzoſen und Preußen, haben hier in Luxem⸗ 
G60 Feſtungswerke auf Feſtungswerke gehäuft, ſo daß es in der 
zeſchichte den Titel „das unüberwindliche“ erhalten hat, was aller⸗ 
|: ugs nicht verhinderte, daß es am 4. Juni 1684 und am 10, Juni 
5 in Frankreichs Hände fiel.“ Es iſt bezeichnend für alle derlei 

iche er Auslaſſungen, daß fie die Luremburger Angelegenheit gänz⸗ 
9 nur als Machtſache behandeln; „Frankreich hat von jeher nach 
Wille urg getrachtet, Frankreich will es haben, folglich muß ſein 


tolze und freie 


. kreich, kurzum, la e de 92.“ 
ieſer Leute itt wie Die der Menratiften bon ieder, 
Ihre Wirkung nicht verfehlen; ſie wird allen denjenigen, die diesſeit 
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Nestindes de la France“ werden und ihr Stichwort: „Durch die 
uilerien zum Rhein!“ verwirklicht werden ſollte. 

Paris, 22. April. Marſchall Forey ift dieſe Nacht in Nancy 
om Gehirnſchlage getroffen, lebt aber noch. Banneville und Gram⸗ 
Kent reiſen heute ab. Das „Memorial Diplomatique“ iſt aufge⸗ 

„zu erklären, daß ſeine Berliner Alarmdepeſche erfunden 85 


5 Jtalie nu. 1 
Florenz, 17. April. Gegenüber den Gerüchten von gewiſſen 
dene Kombinationen ſteht feſt, daß Italien nicht nur ganz und 


e Hand frei, ſondern auch nicht im entfernteſten die Abſicht 
10 zu einer aktiven Politik überzugehen. Frankreich mag gelegent- 
je dewiſſe Andeutungen gemacht haben; doch wur e italieniſcher⸗ 
s in Paris zu verſtehen gegeben, daß das Intereſſe des Landes 
ud die Rückſicht auf die financiellen — der Regierung 
Ki e andere Linie geſtatten würden, als die der ſtrengen Neutralis 
N, und das ſcheint man in den Tuilerieen auch anerkannt zu haben, 
wen auch vielleicht nicht mit beſonderer Genugthuung. Rattazzi's 
Se Sympathieen wurden allerdings zuweilen zur Schau 


dagen, wenn es für ſeine Zwecke paßte, jetzt aber ſtehen die Sachen 
Mini jo, daß die hieſigen Franzoſen und Franzoſenfreunde jeinem 
bat iſterium ein nahes Ende wünſchen. Die Haltung der „Italie“ 

keinen Werth; dieſes Blatt dient nur der Spekulation und hat 
Mehr mit der Börſe als mit dem Miniſterium zu thun. Das ein⸗ 

e Blatt, das bis zu einem gewiſſen Grade von dieſem wie von 
an rüheren Miniſterium officibſe Mittheilungen erhalten, iſt die 
10pinione“ und dieſe hat kürzlich die luxemburger Frage mit einer 
nz vollendeten Objektivität beſprochen. 

Florenz, 18. April. Gartbaldt iſt wieder ganz unerwartet 
angekommen und bei Crispi abgeſtiegen. Dieſer letztere Um⸗ 
— wirkt einigermaßen beruhigend, da man weiß, daß Crispi ſei⸗ 
an Einfluß auf den General im Sinne der Mäßigung eltend 

chen wird. Es iſt ſehr möglich, daß Garibaldi mit der? bſicht 
dedebrachen iſt, im Parlamente eine entſcheidende 1 über 
dömiſche Frage herauszufordern. Doch ſteht ſeine Ankun 


‚tige Organiſation und die Inſtruktion zum Beginne ſeiner 
anti en Das Aktionskomité iſt bekanntlich mit dem 
nich, Nalfomite vollſtändig darin einverſtanden, daß die Revolution 
daß von außen nach Rom importirt werden darf; aber es verlangt, 
f ie Römer jept die unfruchtbaren kleinen Demonſtrationen 
deben und ſich ernſtlich entſchließen. Rattazzi hat Garibaldi 
arnt, die Regierung werde die September⸗Konvention in aller 
enge beobachten und nöͤthigenfalls ſelbſt nicht vor einer neuen 
Seelen zurückweichen. Wenn aber die Bewegung von Rom 
ausgehe, ſo werde ſie beim beſten Willen nichts für die Er⸗ 

ug des status quo im Kirchenſtaate thun können. Anderer- 


auch 
POHL mit dem Streite des Chechetelliſchen und des 1 0 
Agile im Zuſammenhange. Dieſes letztere ſoll vermuthlich ſeine 
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utſtehen würde. Ein nicht zu überſehendes und ſchwer in ſeits ift es auch bei den gegenwärtigen politiſchen Konjunkturen 


mehr als fraglich, ob Frankreich in einem ſolchem Falle interveniren 
könnte, und ſo darf man ſich denn nicht wundern, wenn die An⸗ 
hänger der weltlichen Herrſchaft des Papſtes ſich beſorgter zeigen, 
als jemals. 

Rom, 16. April. Obgleich man bei der Errichtung der 
Guardia palatina unter den ſich meldenden Volontärs mit großer 
Vorſicht verfuhr, jo gilt dieſes Korps jelbft doch manchem Klerika⸗ 
len für anrüchig, und es iſt ſchon mehrfach davon die Rede geweſen, 
ob es nicht beſſer ſei, es wieder e da die Schweizergarde 
für den Dienſt im päpſtlichen Palaſte völli ee ardinal 
d' Andreas neueſtes Sendſchreiben an ſeine Kollegen tft im Weſent⸗ 
lichen zwar nur ein Abklatſch der früheren, wider die Kurie parat 
ten Ausſtellungen; nicht ohne Intereſſe aber find die Hinwe ſungen 
auf ſeine Mitwirkung für das Zuſtandekommen der Einheit Ita⸗ 
liens. Auch diesmal tritt der Kardinal als ſcharfer Kritiker des 
Kardinals Antonelli und ſeines Einfluſſes Allerhöchſten Orts ſel⸗ 
ber auf. Es läßt ſich nichts dagegen einwenden, daß, wenn es ein 
Verbrechen iſt, liberal zu ſein, wohl mehr als die Hälfte der Römer 
vor die Schranken des Gerichts treten müßte; denn viele hier le⸗ 
bende Welt⸗ und Ordensgeiſtliche, mancher Prälat und Kardinal 
zählen zweifellos zu ihnen, und als Don Giovanni Maſtai war 
Pius IX. ja ſelber entſchieden liberal. — Die Verfolgung der Ban⸗ 
den erzielte bisher kein weſentliches Ergebniß, außer, da ſie nach 
verſchiedenen Seiten hin auseinandergedrängt und theilweiſe ver⸗ 
ſprengt wurden. Eine Abtheilung faßte in den letzten Tagen den 
verzweifelten Entſchluß, die im Fort Pagliano gefangen gehaltenen 
Konſorten durch einen Ueberfall der Bejagung zu befreien. Der 
Plan wurde jedoch verrathen und endete mit der Gefangennehmung 
der ausgeſandten Kundſchafter. 

— Zum 29. Juni wird hierher ein ſolches Zuſtrömen von 
Prälaten angezeigt, daß bereits 400 Biſchöfe laut einem Marſeiller 
Telegramme angemeldet ſein ſollen. 


Rußland und Polen. 8 

Aus Petersburg, 18. April. Ein offenes Geheimniß iſt 

es hier, daß von Paris aus hier Anſtrengungen gemacht werden, 
einen Kongreß zur Regelung der ſchwebenden Fragen — an der 
Spitze Luxemburg — zu Stande zu bringen, nachdem die Verſuche 
vorher geſcheitert waren, welche man angeſtellt hatte, von Rußland 
eine beſtimmte Erklärung zu erzielen, daß es dieſelbe Neutralität, 
welche es im Kriege Aten Oeſtreich und Preußen bewahrt, auch 
bei einem etwaigen Konflikte zwiſchen letzter Macht und Frankreich 
bewahren wolle. So wie man dies mit Beſtimmtheit weiß, iſt 
es auch bekannt, daß vom hieſigen Kabinet bis jetzt keinerlei Zuſa⸗ 
gen gemacht worden, und man ſich höͤchſtens zur Vermittelung be⸗ 
quemen wolle, falls ſolche von Preußen ausdrücklich gewünſcht werde. 
Von den eingelieferten Hinterladungsgewehren haben viele zu⸗ 
rückgeſtellt werden müſſen, weil ſich bei den angeſtellten Verſuchen 
mangelhafte Bearbeitung erwieſen hat und beſonders in den Zügen 
ſich bei einigen Gewehren bald nach den erſten Schüſſen Sprünge 
gezeigt haben. Die Ablieferer wollen diejen Uebelſtand nicht in man⸗ 


’ 2 5 Ausführung ſondeen im Material ſuchen. — Von den 


i an r iſt ö ion hier eingetroffen. 
e 
Steppen ein Denkmal von dort geförderten Malachit aufrichten zu 
dürfen. Dieſer Stein wird bekanntlich im Süden Sibiriens gebro⸗ 
chen und werden Platten, wenn ſie recht ſchön und fleckenrein ſein 
ſollen, in einen groben Teig aus Thon und Roggenſchrot geſchlagen, 
und in beſond ers dafür eingerichteten Backöfen durch eine beſtimmte 
Zeit einer Hitze, wie ſie bei uns in Porzellanfabriken üblich iſt, aus⸗ 
geſetzt. Die auf Befehl des Kaiſers errichtete Hochſchule für die Khir⸗ 
iſen und ihre Stammgenoſſen hat dieſelben zur Darbringung ihres 
Dantes an den Landespatron, wie ſie den Kafſer nennen, veranlaßt. 


Amerika. 

Newyork, 20. April. Laut Nachrichten aus Mexiko vom 
13. d. hat Kaiſer Maximilian ſich bereit erklärt, bedingungsweiſe 
zu kapituliren, doch Juarez verlangt unbedingte Uebergabe. — Der 
Senat hat die Ernennung Stockton's zum Geſandten in Wien ver⸗ 
worfen. Die Verkaufsſumme für die ruſſiſch⸗amerikaniſchen Be⸗ 
ſitzungen beträgt 10 Millionen. Den Einwohnern bleibt für drei 
Jahre die Ueberſiedelung nach Rußland ſreigeſtellt. Der amerika⸗ 
niſche Konſul in Havannah proteſtitte gegen die dortigen Anwer⸗ 
bungen für Kaiſer Maximilian als Neutralitätsbruch. 


- ‚£okales und Provinzielles. 

Poſen, 24. April. Seit geſtern ſpricht man viel von einem 
5 vorgekommenen Falle einer Vergiftung durch grün gefärbtes 

uckerwerk. Letzteres iſt einer chemiſchen Unterſuchung unterwor⸗ 
fen worden, über deren Reſultat jedoch noch nichts verlautet. 

— Die Florentiner, welche auf der Durchreiſe durch unſere 
Stadt nach dem Oſten begriffen ſind, trauen uns ſo viel muſikali⸗ 
ſchen Sinn zu, ein drittes Konzert von ihnen mit Antheil hin zu 
nehmen. Hoffentlich werden ihre Erwartungen trotz aller Kolliſio⸗ 
nen am Donnerſtag Abend nicht getäuſcht werden; denn das vorzüg⸗ 
lich zuſammengeſtellte Programm, deſſen Ausführung zu erwarten 
ſteht, wird gewiß nicht verfehlen, ſeine Anziehungskraft in aus⸗ 
gedehnteſter Weiſe auszuüben. 

bh» Birnbaum, 17. April. [Witterung.) Wenn ſchon wir ſeit An⸗ 
fang d. Mts. täglich ſtarken Regen hatten, jo glaubten wir am 11. huj. durch 
einen freundlichen und warmen Vormittag getäuſcht, auf beſſere und beſtändige 
Witterung rechnen zu dürfen; jedoch am Nachmittage genannten zone fam 

ein Gewitter mit Hagel, und es ift ſeitdem bis geſtern kein Tag ohne dieſe Na- 
turerſcheinung und Regen vergangen. In Folge der ungeheuren Näffe ift an 
eine Beſtellung der Aecker nicht zu denken, das Waſſer wächſt noch fortwährend 
und die Wege find an manchen Stellen faſt grundlos. 

+ Neutomysl, 22. April. [Eiſenbahnbau.] Nachdem Allerhöchſten 
Orts die Konceſſions⸗ und Beftätigungs-Urkunde für die Markiſch⸗Poſener 
Eiſenbahngeſellſchaft unterm 25. Maͤrz d. J. vollzogen worden, wird mit den 
Ausführungsarbeiten ſofort begonnen werden, und ſoll insbeſondere noch im 
Laufe nächſter Woche die Abſteckung der Bahnlinie behufs Ankaufs reſp. 
Abſchatzung des Grund und Bodens erfolgen. Von Oberaufſichtswegen ift der 
gegenwärtig in Kroſſen ſich aufhaltende Ober - Ingenieur Schmidt mit einer 
größeren Anzahl von Feldmeſſern, welche ſämmtlich mit e 
verſehen find, beſtimmt, die erforderlechen Arbeiten im Buker Kreiſe zu bewir⸗ 
ken. Zur Förderung der gu. Arbeiten dürfte es weſentlich beitragen, wenn den 

mit der Abſteckung und Vermeſſung der Bahnlinie beauftragten Beamten von 
Seiten der betreffenden Grundbeſitzer durch freundliches Benehmen und Aus⸗ 
kunft Unterſtützung in jeder Hinſicht gewährt und Beſchädigungen der Merk. 
pfähle pp. auf das Sor, Ale vermeiden werden; wozu es einer befonderen 
nregung wohl nicht bedarf. Zur Beſtreitung der nöͤthig werdenden Ausgaben 
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hat der Kreis Buk 30,000 Thlr. a Conto der Zeichnungen von 300,000 Thlr. 
der e der Markiſch-Poſener Eiſenbahngeſellſchaft ſofort 
zu übermitteln. 


Landwirthſchaſtliches. 


beträgt: a) Körner pro Morgen. 

1) Weizen 10 Schfl 800 Pfd. 
2) Roggen 6 ; . 
3 Gere 10 * 1000 
4) ans 12 » 1000 » 
5) Erbſen 5 1000 
2 Buchweizen Tr 1000 

7) Raps oder Rübſen 8 1200 
8) Lupinen 5 


5 800 
Die Beſtellung der Winterſaaten erfolgte vom 5. Septbr. bis 6. Oktbr.; 
die jungen Saaten ſtehen gut. Vom 14. Dezbr. ab mußte wegen Froſtes die 
Aderbeftelinug aufhören. 
Herr Apotheker 17 0 0 machte darauf Mittheilungen über Anſichten 
reſp. Verbeſſerungsvorſch äge, den Brand beim Getreide zu verhüten. ' 


— Taffos ift urſprünglich der mit Lehm durchknetete und in Zie⸗ 
gelform getrocknete menſchliche Dünger in China, denſelben Namen trägt 
ein Kunſtdünger, welchen der Chemiker Grun in Königsberg ſeit 
Jahren und neuerdings weſentlich verbeſſert in feiner Fabrikan age neben 
der Stadt daten läßt. Es iſt ein Bild der Praxis, welches fich über die 
Liebigſche Erſaßtheorie vor unſern Blicken aufrollt und wir wünſchten wohl, 
die für die Kanalifirung ihrer Reſidenz ſchwärmenden Berliner fähen ſich die 
Fabrik und das Fabrikat an, um ſich zu überzeugen, daß es doch noch eine orm 
der Verwendung für den Inhalt der Latrinen giebt, „welche weder das Ge⸗ 
ruchsorgan beleidigt, noch unfähig für weitern Transport in civilifirten Staa. 
ten iſt.“ Nach einer — freilich älteren — Analyſe des Dr. Dullo enthält dieſer 
künſtliche Taffos: a 
Organiſche Subſtanz mit 3,2 Stickſtoff 56,5 
Dreibaſiſch phosphorſaurer Kalt . 122 


Schwefelſaurer Kalk. 10,5 
Eiſenozyd, Thon, Sand e.. 118 
Waſſer gehalt . go 

0 


100, 

Ueber die Fabrikationsweiſe ſchreibt ein Korreſpondent der „Pr. L. Ztg.“: 
Die Fabrikation, aus der Herr Grun⸗Königsberg kein Geheimniß macht, iſt 
nach den neueſten Einrichtungen der Fabrik eine ſo rationelle und exakte daß 
der Gehalt des Taffos immer konſtant bleibt und der Dun ſtoff des Rohmate⸗ 
rials bei der Auftrocknung und Koncentration keinen Verluſt erleidet. Dieſer⸗ 
halb findet nicht nur eine Auswahl des unliebſamen Rohmaterials ſtatt, ſon⸗ 
dern es wird daſſelbe, um den Stickſtoffgehalt zu fixiren, mit entſprechenden 
An völlig geruchlos gemacht, mit auftrocknenden Subſtanzen in einer 
Miſchungsmaſchine zu einem gleichmäßigen dünnen Brei verarbeitet und dieſes 
in eigens dazu eingerichteten Trodenräumen lufttrocken gemacht. Die fo getrod- 
nete Maſſe unterliegt einer Gährung, wodurch die Düngenden Wee in 
chemiſche Wechſelwirkung treten und lösliche Salze bilden, die in der Maſſe durch 
fleißiges Umarbeiten gleichmäßig fein zertheilt werden. e en ah der Ope⸗ 
ration werden alle fremden Körper durch geeignete Filter von der a getrennt 
und wenn das Fabrikat die Gährung vollendet hat, gepulvert und nochmals 
gefiebt, jo daß es keiner weitern ene bebusf. Durch die Desinfici⸗ 
zung des Rohſtoſfe wird fowohl während der Verarbeitung als auch bei 
der Anſammlung des fertigen Fabrikats jeder üble Geruch aufgehoben, jo 
daß in den Fabrikräumen, woſelbſt bei unſerer Anweſenheit ein Vorrath von 
800 Etr. unverpackt und an 300 Ctr. in Fäſſern verpackt lagerte, die ca. 2200 
Etr. flüſſige Kloake enthielten, nur ein ſchwacher Geruch, wie etwa nach moderiget 
Erde zu bemerken war. Wie jeder Induſtrie, die unſerer Provinz zu Gute 
kommt, ſo wünſchen wir auch dieſer hier erwähnten eine recht ausgebreitete 
Anerkennung und Benutzung, und hoffen auch im Intereſſe unſerer intelligen- 
ten Landwirthe, dieſe nicht vergeblich darauf aufmerkſam emacht zu haben“ 

Die „Landw. u, forſtw. Zig. für Preußen“ begleitet Obiges mit einigen 
Empfehlungen aus der Praxis, in der ſich Taffos als langſam wirkendes Dün⸗ 
gemittel bewährt haben ſoll. 


Ueber die Abfuhr der menſchlichen Auswurfſtoffe 
in Poſen. 

Schreiber dieſes hat die vorliegende Frage in einem längeren Artikel, der 
in der landwirthſchaftlichen Wochenſchrift, „der Landwirth“, erſcheinen wird, 
ausführlicher erörtert und indem darauf verwieſen wird, ſoll hier zur Klärung 
dieſer Angelegenheit in Kürze nur Folgendes angeführt werden: 

Es liegt unzweifelhaft im Intereſſe der Landwirthſchaft, daß ihr dieſe ſo 
wichtigen Dungſtoffe erhalten bleiben und dies vorausgeſetzt kann es ſich bei 
der beſtehenden ſtarken Konkurrenz, die ſeit 10 Jahren in Poſen bei der Ent⸗ 
nahme dieſer Stoffe eingetreten iſt, nur darum handeln, die Gewinnung und 
Abfuhr derſelben jo zu regeln, daß Hausbefiger und Landwirthe dabei ihre Be- 
ſogen ung finden. Wenn das aber geſchehen ſoll, wenn ſpäter die 1 e 
ogar noch einen Gewinn erzielen wollen, ſo iſt vor allen Dingen der Grund. 
ſaß an die Spitze zu ſtellen: „reine und unvermiſchte Stoffe!“ 

Das läßt ſich erreichen durch zweckmäßig angelegte Gruben, an die wenn 
irgend möglich, die Anfuhr geſtattet iſt und von denen Regenwaſſer, Kehricht 
und — ſorgfältig fern zu halten ſind. Dadurch wird die Dal auf ihr ge- 
ringſtes Volumen reduzirt und das zu häufige Ausleeren vermieden, die Sub! 
ſtanz wird dadurch werthvoller und die Konkurrenz ſelbſtredend größer. Bei 
Häufern ohne Hofraum würde ſich vielleicht das Tonnenſyſtem empfehlen, fo- 
fern von dieſen und den hineinleitenden Röhren im Winter der Froſt abgehal⸗ 
ten werden kann. Nachtſtühle, die zur Bequemlichkeit in den oberen Stockwer⸗ 
ken oder ſonſt wo aufgeſtellt werden, laſſen ſich ohne große Unbequemlichkeit in 
die Grube entleeren. ird von dieſen Geſichtspunkten ausgegangen und 10 75 
mit der Zeit überall derartige Gruben zweckmäßig angelegt, 0 könnte der Ma⸗ 


Gras in der Art vermittelnd eintreten, daß er er öffentlich an die Abnehmer ganze n 


traßen oder Häuſerkomplepe verlizitirte u. durch 1 von Kautionen Sei⸗ 
tens des Abnehmers die regelmäßige u. ordnungsmaßige Abfuhr ſicher ſtellte, ahn 
lich wie es jetzt ſchon bei den ſtadtiſchen Anſtalten oder bei der königl. Garniſon. 
verwaltung geſchieht. ha * 3 
Wie dort würden auch hier die Abnehmer mit einer ſolchen Einrichtung 
zufrieden fein. Auch die polizeiliche Kontrole wird dadurch ermöglicht. An' 
enehmer, reinlicher und bequemer iſt für Viele bei der jetzt beſtehenden Waſ⸗ 
cr ei freilich die Einführung der Waterkloſets, nur man mag ſich nicht 
wundern, wenn zu den übermäßig mit Waſſer verdunnten Auswurfſtoffen, die 
die Transportkosten nicht lohnen, Abnehmer ſich nicht finden. Waterk 
führen ae Kanaliſtrung, ſofern der Ablauf in die Rinnſteine polk⸗ 
eilich inhibirt wird. Nimmt man aber an, daß Kanalifirurgen ehr theuer 
ind, daß namentlich im Sommer bei niedrigem Waſſerſtande die arthe ver 
peftet würde und daß erfahrungsgemäß durch das Ausſtrömen der Gaſe aus 
den Kanälen epidemiſche Krankheiten erzeugt werden, ſo bleibt vor der Hand 
nur die Abfuhr übrig, und die dürfte denn doch, ſofern derartige Einrichtungen 
in größerem Maßſtabe zur Ausführung kommen, ſich als ſehr koſtſpielig 
erweiſen. Ob der Magiſtrat der Bequemlichkeit einzelner Hausbe⸗ 
ſitzer wegen die Abfuhr ſolcher werthloſer Stoffe übernehmen und da⸗ 
duch zur weiteren Ausdehnung des Syſtems der Waterkloſets, und 
ſchließlich zur Kanaliſtrung Veranlaſſung geben wird, darf wohl ſtark 
Waere werden. Alle Vorschlage, wie die en aal ß dieſer Stoffe zu 
Vaſſer an entfernte Abnehmer oder per Bahn fo zu ſagen als Handelsartikel, 
oder die Bedingung der eigenen ſtädtiſchen Ländereien behufs Ausgabe an 
uͤrmere Leute zum Kartoffelbau, ebenſo wie das Bermiſchen derſelben auf 
beſonderen Lagerplätzen vor den Thoren mit Straßenkehricht zu Kompoſt oder 
die Anlage ven rer Baſſins vor den Thoren zum Verkaufe an naheliegende 


Landwirthe dürfte fich als ſehr koſtſpielig, unpraktiſch und auch als unausführ⸗ 
bar erweiſen. Im Winter, wenn die Warthe zugefroren ift, läßt ſich nicht ver⸗ 
ſchiffen und ebenſo iſt bei Froſt die Kompoſtbereitung unmöglich, ganz abgeſehen 
davon, daß der ſämmtliche in Poſen erzeugte Dung und traßenkehricht nicht 
im Stande fein wird, ſolche Maſſen flüffiger Stoffe aufzunehmen, die überdies 
theils um ihrer Werthloſigkeit, theils um ihrer Schwere willen eine größere 
Konkurrenz ausſchließen und nicht zu dem erhofften Gewinne führen würden. 

Das zu erſtrebende Ziel wird nur erreicht werden, wenn man genau an die 
jetzt beſtehende Praxis anknüpft und dieſe nach und nach zu größerer Vollkom⸗ 
menheit hinleitet und das kann und wird geſchehen, wenn dabei nur des beider⸗ 
feitigen Intereſſes halber Hauswirthe und Abnehmer ſich die Hand bieten. 

(Wir geben gern einer unbefangenen Erörterung dieſer Angelegenheit in 
unſeren Spalten Raum, um unſere eigene Anſicht darüber näher 8 

ie Red. 


Vermiſchtes. 


* Wenn die Luxzemburger jetzt von ihrem Landesvater verkauft werden, 
fo ift das ſchließlich nichts anderes, als ein Werk der ſtrengen Wiedervergel⸗ 
tung, ſie haben mit dem Verkauf eines Landesvaters den Anſtoß gegeben. Die 
„Kreuzzeitung“ erzählt den erbärmlichen Vorfall, wie folgt: Vor einem Men⸗ 
ſchenalter noch ſtand in der Hauptſtadt Lupemburg, auf dem jetzigen Wilhelms⸗ 
platz, die älteſte Kirche des Landes. Bei ihrem Abbruch wurden die religiöſen 
Erinnerungen der nahe gelegenen Liebfrauenkirche (im Volke Klingelkirche ge⸗ 
nannt) überwieſen, die hiſtoriſchen Denkmäler jedoch meiſtbietend für ein Spott⸗ 
geld verſteigert. Ein Advokat erſtand für ungefähr 10 Franken den Sarg und 
den Leichnam Johann's des Blinden, Grafen von Luxemburg, Königs von 
Böhmen und ſtellte ihn, nachdem die Neugierde befriedigt, auf feinen Haus 
boden. Von hier wanderte des ritterlichen Königs Leichnam mit anderen Nach⸗ 
laßſachen ins Preußiſche, zu einem Fabrikbeſitzer an der Saar, dort ein ähnli⸗ 
ches Unterkommen findend. Jahre nachher, als König Friedrich Wilhelm IV. 
von Preußen, die Rheinprovinz bereiſend, auch die Fabrik, eine ſchöne ehema⸗ 
lige Abtei, beſuchte, erzählte ihr Beſitzer ſcherzend: „daß er noch einen König 
beherberge,“ und theilte dann die letzten Wanderungen der Königsleiche mit. 
Der gerechte Unwille unſeres unvergeßlichen Herrn ward erſt gemilbert, als der 
Babrifbefiger ehrfurchtsvoll die fterblichen Ueberreſte ihm zur Verfügung ftellte 
und damit ſich die Ausſicht bot, die ſchwere Schuld des luxemburger Landes 
wieder einzulöſen. Hatte das Großherzogthum Luxemburg das einzige und 
letzte Gebein ſeiner alten Grafen verkauft und keine 6 Fuß luxemburger Erde 
mehr übrig, fo gab ihm der hochherzige König jetzt ein Königs⸗Grab, wie kein 
anderes zu finden iſt. In der auf hohem Felſen wunderbar ſchön an der Saar 
gelegenen alten Kapelle, die Klauſe genannt, welche mit großen Koſten hierzu 
neu hergeſtellt ward, da güte Johann der Blinde von Luxemburg. Ehre 
dem Andenken Friedrich Wilhelm's IV.! — Als Einſender dieſes vor einigen 
Jahren über dieſen Fall feine Verwunderung gegen Gut⸗Luxemburger aus⸗ 
drückte, erhielt er lachend zur „zeitgemäßen“ Antwort: „Ja, ſchade! Ihr Frie⸗ 
drich Wilhelm IV. hätte aus erſter Hand uns ihn beſſer bezahlt!“ 


* (dur Pariſer Ausſtellung.] Die „Deutſche Ausſtellungs⸗Zei⸗ 
tung“ ſchreibt aus Paris, den 15. April: „Von Tag zu Tage nimmt der Be⸗ 
ſuch des Publikums im Ausſtellungs⸗Palaſt immer mehr zu, und wenn Paris 
vorläufig noch das größte Kontingent der Beſuchenden ſtellt, fo ift doch England 
und Deutſchland ſchon ſehr lebhaft vertreten. Zuweilen ſieht man auch einen 
Nachkommen der zopftragenden Völker Aſiens mit großem Selbſtbewußtſein 
durch die Gallerieen ſchreiten oder ein Türke oder Perſer im bunten Anzuge 
ſchleicht, eben fo „wie des Mohren dunkle Südgeftalt,“ in fein bunt angemaltes 
Vaterland. In den Straßen aber, wo die ſeidenen Kleider in langen, verführe⸗ 
riſchen Roben unter Glas und Rahmen prangen, wo reizende Kaſhmirſhawls, 
Spitzen vom höchſten Werthe, ſeidene Bänder, Handſchuhe, allerliebſte Nelige- 
Anzuͤge, Häubchen in den verlockendſten Geſtalten und Atlasſchuhe für 
die niedlichſten Füßchen ausgeſtellt find, — da wimmelt ein Strom 
von Pariſerinnen durch dieſe prangenden Reviere der Toilette. — Die Salon⸗ 
Tournure der Franzoſen dokumentirt ſich in der akademiſchen Haltung der Fri⸗ 
ſeure und Parfümeurs. Die Friſeure haben Wunder der Behaarungsdreſſur 
ausgeſtellt. — In der erſten Galerie der Kunſtwerke, wo eine impoſante Ge⸗ 
mälde- Aus ellung und Skulpturen das Publikum fortwährend in großer 
Menge anzieht und wo man am meiſten und auffallendſten die drei Hauptſpra⸗ 
chen Europas durcheinander ſchallen hört, iſt das Arrangement der Nummern 
an den Bildern noch ſehr unvollſtändig, und da der General-Katalog das 
hier faktiſch eingeführte Syſtem der Eintheilung nach „Sälen“ ganz und 
gar negirt, fo wird es wohl kaum möglich fein, ſich auch nur im Allge⸗ 
meinen nach dieſem ſogenannten „General“ Katalog hier zu orientiren. 
Einzelne Länder haben es daher auch bereits unternommen, die Bilder und 
Skulpturen durch beſondere Etiquettes darunter deutlich zu bezeichnen. Die 
deutſchen Maler nehmen eine hervorragende Stellung, wir behaupten ſchon 
jetzt, die erfte auf der Ausſtellung ein, und daran find beſonders die bayriſche 
Künſtlerſchule, die im Park in einem beſonderen Gebäude ihre Ausſtellung er» 
richtet hat, die Düffeldorfer, die Berliner Malerakademie, die Akademieen in 
Wien und Karlsruhe Schuld. Frankreich hat eine, viele Nummern umfaſſende 
und durch einzelne Ohefs-d’oevre hervorragende, England eine originelle und 
in einzelnen Branchen bedeutende Gemäldeausſtellung geliefert, in welchen 
Landſchaftsſtücke, auch der tropiſchen Zone, und Seebilder ſich auszeichnen. 
Von Schweden, Norwegen und Dänemarck ſind wir in letzter Zeit ſchon 
gewohnt, daß ſich einzelne Genies in bedeutender Weiſe die Anerkennung 
erringen. Im Allgemeinen iſt die Gemälde » Gallerie der Aus- 
ſtellung wohl eine der größten und vollendetſten Zuſammenſtellungen der Schö- 
pfungen der Malerei zu nennen, die ſeit einer Reihe von Jahren ausgeführt 
ward. In den meiſten Abtheilungen iſt auch noch die Skulptur in oft ſchönen 
Bildſäulen, Büſten und Medaillen vertreten, fo daß man den Befuch der erſten 
Abtheilung als eine akademiſche Uebung des Auges betrachten kann, um das⸗ 
ſelbe würdig für alles das vorzubereiten, was die weiten Hallen des Induſtrie⸗ 
e in ſtets neuer und intereſſanter Folge darbieten. Die architektoniſchen 
Zeichnungen in Grund» und Aufriſſen, ſowie in ſehr ſchön ausgeführten per⸗ 
Bee Anſichten ganzer Gebäude haben ſich in den Nebenfälen der erſten 

alerie, ſowie an den innern Wand des Promenoirs um den Centralgarten 
angeſiedelt; auch ſind hier auf den letzten Corridors, die nach dem Centalgar⸗ 
ten . die Alterthümer aus der Pfahlbauten, Bronze- und Eiſen⸗ 
zeit unſeres Geſchlechtes ausgeſtellt. 


* (Von der Pariſer Ausſtellung) berichtet die „Franzöſiſche Kor⸗ 
refpondenz“ unterm 16. d. Mts.: „Der ſeit zwei Tagen wüthende Sturm hat 
die Ausſtellung in verſchiedener Weiſe beſchädigt. Aus Vorſicht war das große 
Velum beſeitigt worden, das zweifelsohne in kleine Stücke zerriſſen worden 
wäre, und die ohnedies ſtark ſchwankenden Maſten, an denen es befeſtigt iſt, in 
ſeinen Untergang verwickelt hätte. Die Zahl der geknickten Flaggenſtangen, 
der verwehten Fahnen und Banner iſt Legion. Die meiſten der großen 
Inſchriften Tafeln zur Bezeichnung der Länder auf dem vorſpringenden 
Dache des Induſtrie⸗Palaſtes wurden herabgeſchleudert, Glasſcheiben der mo⸗ 
numentalen 1 wurden eingedrückt. Aber am ärgſten wurden im 
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welche das Dachwerk verhüllen. Dieſelben find an vielen Stellen beinahe voll: 
kommen zerſtört und es wird große Mühe koſten, dieſe Dekoration, welche we⸗ 
ſentlich zu dem feſtlichen und behaglichen Eindrucke der Räumlichkeit beiträgt, 
wieder in 11 . 5 Schönheit herzuſtellen. 

* Paris, 2]. April. Von dem hier lebenden und als Franzoſen natu- 
raliſirten Prinzen Friedrich Maximilian von Waldeck ſind in der Ausſtellung 
zwei Oelgemälde ausgeſtellt, die derſelbe voriges Jahr, d. h. in ſeinem hun⸗ 
dertſten Sabre, angefertigt haben will. Der Prinz, der ein Schüler David's 
war, iſt nämlich 1766 geboren. 


Gewinn-Liſte 
der 4. Klaſſe 135. königl. preuß. Klaſſen-Lotterie. 

(Nur die Gewinne über 70 Thaler ſind den betreffenden Nummern 

in Parantheſe beigefügt.) 

1 Bei der heute fortgeſetzten Ziehung ſind folgende Nummern gezogen 
worden: 

75 121 60 64 218 (100) 398 418 96 520 68 96 754 56 58 

836 (2000) 52 (500) 911 20 43 59 63 (500) 91. 1308 27 441 508 
600 31.65 96 706 9 13 17 (100) 37 835 59 75 91 (100) 941. 2023 
108 68 99 202 15 82 98 324 508 62 71 SO 616 24 45 50 728 56 
78 84 (200) 95 816 82 920 49 98. 3003 43 97 (200) 98 118 46 49 
(500) 225 364 80 82 450 533 59 80 687 95 700 76 87 863 92. 
4203 322 54 65 421 24 537 55 606 775 830 930 32 42 (100) 90. 
5042 49 138 63 89 205 304 5 51 57 64 (100) 477 (500) 95 566 
(5000) 76 87 601 4 739 52 (200). 6016 (1000) 19 38 41 (100) 221 
68 332 36 38 80 417 38 50 54 74 92 511 12 47 52 662 726 813 
40 43 58 936 73 (500) 94. 7061 124 61 91 289 410 502 7 64 
663.85 890 900 4 (100) 8. 8053 (1000) 84 (100) 176 202 74 366 7785 
(5000) 550 51 53 622 25 34 47 716 97 824 (500) 36 55 905 56 
(100). 9005 (500) 53 88 (100) 107 232 345 61 409 83 (100) 577 
662 67 780 (100) 816 17 32 37 (100) 900 27 69 80. 
10,001 94 307 92 94 (100) 417 (100) 60 581 606 (500) 707 
833 902 6 22. 11,020 92 276 423 29 (200) 92 (1000) 559 86 736 
65 808 945 (200) 88. 12,054 143 82 235 417 579 (100) 603 4 
723 28 817 916 87 93. 13,131 38 45 313 401 68 79 502 603 
93 721 868 95 956. 14,007 84 86 99 120 96 245 59 (1000) 308 
(200) 19 61 (100) 400 13 (500) 44 509 91 99 600 91 812 28 84 
933 65. 15,108 56 387 530 47 67 (100) 614 (1000) 55 66 824 971. 
16,007 (200) 25 43 90 186 297 369 423 502 39 71 83 607 90 
98,(500) 732 901 35 66 (500). 17,036 100 (200) 8 35 
79 527 613 48 765, 956 (100) 61 (1000) 80. 18,002 25 56 125 
(100) 61 202 17 (100) 18 356 97 411 30 503 52 (200) 76 80 730 
40 852 (200) 959. 
304 470 532 58 64 86 630 39 79 746 52 813 43 920. 

20,125 90 216 23 (200) 321 424 97 560 65 93 99 608 13 
760 810 31 972. 21,034 110 24 98 217 (500) 39 309 11 81 86 
435 63 66 99 571 84 618 24 87 703 4 51 866 74 922 52 (200) 
85. 22,037 137 (201) 91 203 51 67 85 (100) 319 21 60 74 476 
87 93 560 74 616 (1000) 22 51 65 753 64 80 99 802 30 (500) 
938 (100) 62 72. 23,004 134 (1000) 37 66 327 43 83 428 35 89 
(500) 572 84 (100) 621 709 28 889 969. 24,006 29 31 177 208 
24 56 61 90 396 409 41 69 98 517 35 38 620 730 Neun 57 851 
83 909 52 59 60 61. 25,009 (200) 71 89 (1000) 103 47 63 200 56 
79 81 95 318 98 400 24 (500) 36 40 49 89. 624 69 71 725 40 Mi 
47 69 73 80 Sl. 26,071 87. 151 (100) 93 (100) 261 335 38 53 (100) 
73 462 95 557 90 610 65 832 37 63 72 (1000) 913 16 (1000) 56 
84. 27,142 51 (100) 64 68 96 (1000) 242 96 333 34 45 95 404 
703 24 885 (100) 909 12 86 (100) 96. 28,006 13 14 17 60 62 82 86 
203 (1000) 38 47 348 69 401 7 544 91 98 643 (500) 736 99 831 
76 914 21 59. 29,057 132 55 246 68 410 55 (100) 61 62 68 87 
548 54 635 82 85 775 78 807 25 70 968 78. 


30,051 118 21 85 (2000) 206 52 (100) 73 487 504 (100) 5 
(00) 6 7 (200) 14 662 762 843 77 911 40 56 84. 34,012 on 


301 3 20 65 80 (100) 90 487 89 563 (100) 66 92 (100) 644 49 
70 822 73 89 (200) 901 9 33 34 57. 32,007 156 228 61 (100) 73 
(1000) 319 29 59 466 89 95 563 89 610 70 86 794 (500) 832 79 
908 18 35 86. 33,021 41 44 79 89 152 94 204 (100) 46 52 69 397 


429 46 554 638 732 (100) 39 819 45 53 (1000, 59 77 81 (100) 83 | 


(100) 918 91. 34,004 9 112 21 (100) 61 66 341 422 54 99 582 
62177 815 36 99 934 (100) 36 90. 35,011 30 83 114 47 57 (500 
89 (100) 92 322 44 (100) 73 444 51 (200) 93 545 (100) 49 98 62 
41 72157 850 80 956. 36,008 72 (1000) 200 6 24 51 98 305 
(100) 82 455 56 73 92 517 77 654 890 37,012 (100) 22 84 163 
(500) 91 250 350 (500) 61 97 404 606 66 86 884 (100) 912 31 
40. 38,036 61 186 249 50 91 326 43 (100) 62 61 (100) 407 518 
71. 99 671 731 96 (100) 983. 39,007 8 (100) 158 213 85 337 87 
471 513 27 628 52 74 793 826 45 52 97 (100) 922 24 60. 

40,031 64 67 80 86 104 42 50 227 (100) 51 59 (100) 81 336 
51 (200) 81 (200) 404 40 576 675 (500) 97 700 24 41 (100) 51 59 
866 92 926 St 89. 41,046 (100) 83 90 122 54 213 56 83 307(100) 
85 412 74 575 603 154 729 31 (100) 37 (100) 51 76000) 86 821 70 
1000) 931 95. 42,079 81 93 (1000) 160 (200) 312 22 71 415 76 
6 54ꝗ (200) 55 5882 (100) 730 36 810 919 36 42 45 57 64 (100) 
85. 43,071 103 34 205 303 95 411 16 87 508 (100) 22 63 77 
71637 865 953. 44,078 (100) 136 (100) 58 212 17 29 326 60.87 
400 6 39 87 660 702 804 928 75 76 84 86 90. 45,028 35 45 230 
375 (100) 94 419 522 34 70 629 702 82 86 809 (100) 38 908 
15 84. 46,007 45 49 (100) 114 237 55 88 487 (200) 507 14 TI 
(100) 645 810 61 929, 47,049 81 88 (500) 109 63 212 (500) 69 
305 16 46 62 78 89 446 59 (100) 72 74 508 51 (100) 78 687 702 
27 79 86 820 913 51 52 57 58 TI. 48,134 65 78 80 224 36 69 312 
13 23 56 81 (100) 575 91 700 48 84 842 907. 49,024 71 149 94 
210 17 64 300 39 518 55 (200) 727 47 50 65 (200) 67 74 88 821 
34 (100) 933 93. 

50 040 (200) 82 126 44 (1000) 374 (100) 414 (2000) 2% 65 605 
39 945. 51,002 24 92 (100) 96 98 181 223 35 79 94 95 378 87 
89 (100) 423 523 82 87 618 48 726 856 75 80 (1000. 52.028 
(200) 78 (100) 79 90 (100) 114 95 209 (200) 85 358 424 72 626 
49 (500) 709 13 62 844 (100) 946. 53,085 107 31 273 339 48 
413 22 32 69 614 (100) 68 731 56 64 823 (500) 43 920 27. 54,043 
46 75 82 (100) 100 30 37 428 59 85 533 69 90 91 (500) 601 32 
35 (100) 748 813 911 40. 55,035 70 (200) 88 103 11 12 25 29 
241 44 67 99 344. 457 61 523 80 624 761 854 (100) 96 905 42 
61. 56,057 153 (100) 54 97 420 (100) 588 611 44 746 SO (100) 
82 (500). 57,038 167 232 36 71 376 400 10 (200) 12 32 (500) 524 


60 702 62 67 83 814 72 (00) 918 42. 58.011 158 59 (200) 78 


242 338 


19,045 (200) 88 90 94 96 138 53 84 (200) 217 


78.82 (0) 87 (500). 826 (200) 82 977 80. 99040 36 7173 20 
305 18 68 426 78 501 27 (200) 98 (200) 654 710 12 873 994% 
60901 64.65 (100) 69 102 5 4 64 212 (200) 35. 426 66 
(100) 540 67 606 23 (1000 44 68 78 119 75 77 96 825 3 60 
70 919 89 (1000). 61,066 (200) 139 212 32 308 42 88 503 10 
24 59 0 98 736 54 839 944 69 97. 62,001 26 79 95 140 55 


230 72 74 (100) 90 515 606 752 75 815 16 23 44 (100 904 81 u 


63,015 42 (100) 50 53 87 9ı (100) 107 39 214 62 91 358 62,1, 
%,41 504 4 845 922 80 82. 64,021 22 (200) 167 7% 
38 345 46 422 539 (200) 48 51 87 94 658 59 86 725 (200) 92 8 


62 (100) 811 (200) 95 974. 65,002 3 (1000) 93 163 (500) 2.300 
52159 (200) 74 83 86 94 422 52 65 76 92 99 501 10 26 619 400 
29,72, J18 (200 51 906 23 (100) 69. 81 87. 66.050 56 367 61 55 
623 37.54 56 702 (500) 16 33 48 53 58 80 822 (100) 66 85 9 4 900 
67,016 56 80 164 203 22 54 607 52 761 94 sie 932 86. 680% 
23 (200) 138 41 54 248 302 (200) 8 28 454 (200) 82 (200) * 
53 86 612 56 89 800 (500) 25 30 934. 69,036 76 182 227 40 
361 588 609 98 758 69 839 43 87 89 935 (100) 95. 50 
70,103 29 32 88 214 15 29 314 45 56 75 (100) 437 (100) 30 
10 604 30 97 708 (200) 821 40 41 949 (100). 7,188 280 % 
33 474 84 96 98 525 28 95 98 (100) 646 719 33 69 850.62 % 
72,015 104 (500) 223 318 28 43 406 48 65 504 29 40 672 |, 
96 719 45 57 867 70 73 85 93 (100) 913 38 76 80. ‚73,01€ © 
(1000) 21. 131 277 98 340 95 97 447 516 63 627 (500) 53 
(100) 84 795 802 54 (1000) 919 28 (100) 57 85. 74,085 128 5 
220 (200) 26 316 23 24 453 91 629 729 (100) 862 70 908 60 
83. 75,004 28 42 52 93 279 372 86 (500) 423 50 94 520 ( 
28 613 (100) 27 (100) 706 15 (1000 16 2298 847 51 60. 2 
79 126 205 14 308 553 98 605 43 75 805 73 981 (1000) 54 
77,009 29 32 193 94 236 (500) 80 81 (100) 316 22 43 60 67 
584 (500) 51 (200) 96 669 (1000) 7086 88 80t 7 28 (200) 0 
78,044 (100) 69 117 (1000) 74 76 207 14 32 303 (200) 50 35775 
612 14 30 34 40 75 80 (100) 91 734 84 855 902 4. 79,139 90 
328 54 (100) 467 502 90 658 (100) 722 70 98 859 (100) 70 8% 
80,052 (100) 156 75 90 246 57 327 28 65 407 (500 67 15 
(200) 82 644 68 765 95 (100) 832 63 (100) 72 955 71 (1000) 
81,008 61 92 98 (200) 101 216 317 21 36 94 513 29 89 699.1 
94 819 26 35 40 (200) 971 78 97, 82,003 83 109 209 16 All 
15 742 89 (1000) 854. 83,054 93 117 (100) 42 245 64 (100) 
34048 423 40 46 516 91 87 61737 77 820 36 (100) 93 15 
84.011 127 246 300 17 76 (100) 508 (100) 29 44 34 (1000 8 
677 (200) 733 40 817 72 902 49, 85,001 (200) 26 34 104 fe 
8 278 84 (100) 94 316 25 52 482 555 66 695 704 (200) 31 Er 
915. 86,133 80 (100) 99 300 429 (100) 87 581 602 22 722 8 
56 75 82 93 942. 87,116 29 45 221 33 (100) 543 58 678 83 (M 
730 81 821 (1000) 42 ˙2 932 (1000) 44 56 (100) 65. 88.045 550% 
169 (400 47 210 357 714411 16 31 33 63 88 507 (2000 12 44 (0% 
603 744 83 91 803 918 26 84. 89,053 65 (100) 92 152 66 88 1 
99 313 64 78 (500) 92 462 68 511 (200) 30 68 8197 666 827 
26 38 803 24 90 954 67 (500) 87. 5 
90,028 99 (500) 109 28 214 420 40 68 75 550 78 631% 
213 804 28 922 25. 91,043 243 48 53 388 (200) 427 573 
705 62 810 35 54 973. 92,002 16 53 85 98 199 227 (200) 
70 459 97 512 24 617 29 57 79 (100) 741 47 966 (200) 75. 990 
(500) 71 (100) 98 142 66 73 86 98 257 346 (100) 505 38 675 
219 804 8 48 71 (200) 84 963 (200). 94,009 117 37 43 313 4% 


5 9000) 85 5040200) 25 (100) 51.53 (100) 73 95 604 20 38 48 K 


717 (500) 55 809 44 60 83 921 (200) 29 31 (100) 62. 


Augekommene Fremde 

j vom 24. April. gi 

TILSNERS HOTEL GARNI. Gutsbeſitzer i e. 

Kaufleute Salomon aus 3 8 ——— 
aus Berlin, Probſt Schroter aus Koſten, Oberförſter Stefger a 
witz, Ingenieur Vetter aus Bernburg. N 

OEHMIG'S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Koczorowekt Er 
Jaſin, Baron Graeve aus Borek und Frau v. Nachtwei, aus Drobnſ 
Agronom Neymann aus Golin, Juſtizrath Le Viſeur aus Pleſchen. 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die fittergutsbefiger v. Lipinskt aus Pan 
mern und v. Gliſzezynski aus Schleſien, die Kaufleute Hildebrandt aus 
Leipzig und Jeſzmanowski aus Bromberg, Oekonom Heydebra fil 
Sorau, Juſtizrath v. Kunowski aus Berlin, Kommiſſionsrath Stil 
fried aus Danzig. ig 

SCHWARZER ADLER. Die Bürger Ronka aus Miloslaw und Sime g 
aus Wreſchen, Juſtiz⸗Aktuar Strzezgoski aus Goſtyn, Landwirth 
rzeniewski aus Kruſzewo, Lieutenant Burchardt aus Weglewo. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Nittergutsbefiger Matterne aus Ch 
kowo, v. Golkowski aus Oſtrowite und Frau Steindorf aus 1 

law, Frau Partikuliere Kinder aus Czempin, die Kaufleute ei 
aus Leipzig, Bartſch aus Stettin, Sello aus Elberfeld und G 
aus Berlin, Dr. med. Eifert aus Kiel. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Seeligmann aus Stuttg 
und Gerlach aus Breslau, die Rittergutsbeſitzer Boas nebſt Bas 
aus Lufjowo, Graf Taczanowoki aus Taczanowo, v. Taczanowsli 
Choryn und Frau Griebel aus Napachanie. 1 

HOTEL DE BERLIN, Die Gutsbeſitzer Brätel aus Lucianowo und Ku 
nebſt Schweſter aus Brzesnica, Bürger Rzewuski aus Koften, 
arzt Köhler aus Magdeburg, die Kaufleute Nölten und Franke 
Berlin, Adminiſtrator Tietz aus Czeslawiec. 155 

BAZAR. Die Gutsbefiger Rekowski aus Koſzuty, Mankowoki aus Mud zu 
Niegolewski aus Morownica, Frau Wolniewicz aus Dembiez und 
rzewski aus Lubin, Agronom Kubicki aus Dobrojewo. A 

HOTEL DE PARIS, Die Gutsbefiger Chelmicki aus Pomarzany und Cheung 
aus Goscieſewo, Kanonikus Kraus aus Berlin, Bürger Bukowski 

g Schroda, Eigenthümer Rozplochowski nebſt Frau aus Kempa. 

SEELI@’S GASTHOF ZUR STADT ELIPZIG. Ingenieur Bierbach und 
1 weiser a Wollſtein, Roſenberg ing 

empnermeiſter Niatzki aus Grätz, die Lehrer Bo Koni 
Bluſchke und Weigt aus Koſten. a wrden e 4 

KEILER'S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Gutsbefiger Eichoſt aus Bu 
lowo, Gutspächter Godowski aus Golimowo, die Kaufleute Witko 
Jan, aus Czerniejewo, Jarocki aus Gneſen und Joske a. Schwerin 160 

DREI LILIEN. Kantor Demuth aus Schotten, Maurermeiſter Neumann e 


1 11 
il! 


Innern des Ausſtellungsgebäudes die zeltartigen Plafonds mitgenommen, | 200 333 56 65 416 45 506 49 (100) 54 618 51 78 98 706 22 61 Wreſchen. 


Bekanntmachung. 
Montag den 29. d. Mts. 


Vormittags 10 uhr 


ſoll im Proviant. Magazin Nr. 1. Roggen. tant Mermes. 
Kleie, Fußmehl, Roggen- und Hafer⸗Fegekaff,. f vorf and. E ! ———ů— . 
Fer alte Beumateiien Shen Bekanntmachung Städtiſehe Nealfchule 
iſtbi en glei zahlung ver⸗ * 
3 1 Von dem unterzeichneten Kommando wird am zu Po fen. Leſen. 


kauft 900 den 20. April 1867. 


Königliches Proviantamt. 


Bekanntmachung. 


26. d. 


verkauft. 


Bei der hieſigen \ 
wird die 4. Lehrerſtelle, für welche ein Gehalt 
von 1 Thlr. jährlich in Ausſicht geſtellt iſt, 
am 1. 
Lehrer muß der polniſchen Sprache kundi 
zum Ertheilen von Geſangunterricht ber 


fein. Kandidaten wollen ſich unter Einfendung |terkoften kann der rechtmäßige Eigenthümer daſ⸗ 
ihrer Wage bei uns melden. Hi 

Gueſen, den 16. April 1867. 
Der Magiſtrat und jüdiſche Schul— 


Mes. Vormittags 10 Uhr 
auf dem Hofe des Magazinſtalles ein Fohlen öf- 
fentlich und meiftbietend gegen baare Bezahlung 


- PN Koni n c 1 75 ID 

indiſchen Elementarſchule ando des Niederſchleſiſchen 
üdiſchen Elementarſchule Train Bataillons 8 ſiſch 

i Seit dem 18. d. Dis, befindet ſich bei dem 
Mai d. J. vakant. Der anzuſtellende] Unterzeichneten ein herrenloſes Pferd, eine 
und Rothſchimmelſtute, 5“ groß, 9 bis 10 Jahre 
ähigtlalt. Gegen Erſtattung der Infertions- und Fut⸗ 


ſelbe in Empfang nehmen. . 
Der Orts⸗Vorſtand in Czachurki 
bei Wierzyee. 


ab wird die Anmeldung neuer Schüler entgegen. 


gens findet die Aufnahmeprüfung ſtatt. 
Dr. Brennecke. 


Handels⸗Aade nie in Danzig. 


Der Sommerkurſus beginnt am 29. April. 


bei 


Privatunterrichts⸗ 


Anzeige. 
Nach einer natur 
faßfl. Methode bringe ich K 
in einem Vierteljahr, ber taglich nur ein⸗ 
bis zweiſtünd. Unterricht zum fließenden 
> Das Rechnen und Schreiben wird ent- 
Sonnabend den 27. d. Nachmittags von 3 Uhrſſprechend berückſichtigt. 
N Eltern, welchen daran liegt, ihren Kleinen in 
genommen. Montag den 29. um 8 Uhr Mor-] den erſten Schuljahren möͤglichſt viel freie 
Zeit zur gehöri 
zu erhalten, wo 


Lehrer der Mädchen⸗Mittelſchule, 


auf 
in Schleſien, Guhrauer Kreis, wird alle ande 
dieſen Vorwerken befindliche todte, als lauft 
Inventar im Monat Juni d. J. ve Schaf, 
Kaufluſtige werden erſucht, noch vor der utter 

emäßjen, leicht ſſchur die Schafheerde, aus circa 6 lin 

nder ſpäteſtensſſchafen und 600 Stück 1 und Sun 

beftehend, in Augenſcheln nehmen zu wo 

Näheres bei dem Unterzeichneten. 1867, 
Amt Herruſtadt, den 23. April. torath . 
eine, tönigl. Am? he 


Ein Vorwerk von 540 Morgen, in der ver 
der Stadt Gnefen, iſt auf 12 Zahed nähe 
pachten mit oder ohne Inventartun cr zu ef 
ren Bedingungen find auf Franko U ernielewe. 
b. Kfm. 4. Wee ssen es in Chen f zun 
PETER r Größe weiſe 


Landgüter Verkauf 6 


en körperl. Entwickelung 
1755 ſich vertrauensvoll melden 


einze, 


Schifferſtr. 21. 


Nähere Auskunft ertheilt der Direktor Hunde: 


gaſſe Nr. 10. tung der beiden 


Bei Auflöſu 


9 der königl. Domainen⸗Pach⸗ Rechnunggrath a. D. A νẽꝛůud 
Vorwer 


ke Bobile u. Woidrig lterſtraße Nr. 7, (Beilage) 


a N 1 


a | 


95. Mittwoch, 


U 


— Au e 55 2 Ri f f d 
Außer dieſem eifenhaltigen Heilapparate Herſterbrunnen — höchſt milde, aufloſende] I lenflecke Finnen trockene unnd feuchte tech, I 
lle, überall angezeigt, wo die mäthtige Driburger zu * — wirkt, überdies wie die nn Roth auf 5 ie ech 


9 S felſchlammbaͤder. 
Y Molten. 


Löber Brück, außer der Saiſon zu Osnabrück. Näheres in deſſen „Balneologiſchen 
0 


Driburg. 


tation der Eiſenbahn von Kreienſen nach Altenbeken. 


224. April 1867. 
Rob. M. Sloman's Packetschiffe, 


durch ihre raschen und glücklichen Reisen seit Jahren 


berühmt, werden expedirt: 
von Hamburg direet 


nach New-York und Quebec am 1. und 15. 


jeden Monats. 
. Nähere Auskunft ertheilen unsere Herren Agenten und 
— auf frankirte Briefe 


pnati & Co., concessionirte Expedienten in Hamburg. 


Beilage zur Poſcner Zeitung. 


1 Alioneſe 
iſt von dem ren 
Miniſterium für Medizi⸗ 
nal“ Angelegenheiten ge⸗ 
prüft und beſitzt die Eigen: 
ſchaft, Froſtſchäden zu beſeitigen, der Haut 
ihre jugendliche Friſche wiederzugeben und 
alle ebene keiten, als: Sommer: 
ſproſſen, Leberflecke, zurückgebliebene Pok⸗ 


Freitag und Sonnabend bleibt o 
. 2 . obungen. Frl. O. Jowe mit Hrn. R. 
mein Geſchäft der Feiertage wegen ſ aul in Erdmannsdorfi. Schl, Srl 8. Berg 
mann mit Hrn. J. Caro in Berlin. Fräul. M. 


eſchloſſen. f 
geſchloſſ Rittwagen mit Apotheker G. Polnow in Tirſch 


M. Heymann. 77 rl. Dor. Schumacher mit dem Gerichts 


eſſor H. Meyerhoff in Berlin. Frl. Marga⸗ 


Bel⸗Eta e I rethe Maetzke mit dem Lieutenant Ernſt Endell 


weder Froſt oder Schärfe gebildet hat) und 
Bot Haut zu entfernen. Es wird für die 
Wirkung, welche binnen vierzehn Tagen 
erfolgt, garantirt, und zahlen wir beim 
Nichterfolg den Betrag retour. 

Um Taäuſchungen zu vermeiden, wolle 
man genau beachten, daß auf dem Eti⸗ 


Freisſtadt Frauſtadt bei guter 


quett: Rothe & Co. bemerkt ſein muß. 
Preis pro ganze Flaſche 1 Thaler. 


Barterzeugungs⸗Pomade, | 


a Doſe 1 Thlr. 


f 989 * in Hammer, Frl. Zerline Würzburg mit Herrn 
Neueſtraße Nr. 4. iſt eine Woh⸗ Kaufmann Ferdinand Wpilipsborn in Neri. 
nung von 5 Fenſtern Front, beſtehend —— — 2 — — 
aus 1 Saal, 3 Zimmern, Küche und 


Zubehör vom Oktober ab zu vermiethen. Große Extra . Vorſtellung 


oft betriebenes Buchbin⸗ 


dergeſchäft nebſt einer umfang⸗ 
wi 90 


M. Zadek jun. des Herrn Monhaupt 


Dieſes Mittel wird iM: cizum Beſten 
lich einmal Morgens in der Victorl: Nalionat -Suvaliden- 
Stiftung 


bibliothek ſteht billig zum B 
e g zum: Ber- 
auf. B 5 


! billigſten Preiſen 
Öl; und unter Garantie der Keimfc 
Mieſenrunkelrüben, d. Ctr. I 


igkeit; 
— Weißfkrant, größtes, u Pfd. fle 
ra 
D 2 


wiebeln, a Pfd. 1½ Thlr. — a 
urken, a Pfd. J u. 1¼ Thlr. 
. % Str. 


n, gegenüber 110 Polizei. 


N 01 « i a 7 
und Fb zeec 
N moderniſſrt, wäſcht oder färbt 
T. Hahn, St. Martin 78. 
dee 

> vorfteh, Jubllate⸗Meſſe in Leipzi 
eh Bager en tr elh 


„Herren Filz⸗ Hüten, 
. Schuhwaaren, ‘für 


Sgr. empfiehlt 
1 — 


/ 


zu haben. 


mM. Hosenstein, Waſſerſtraße 7. 


iber be Witwe Wotschne I Velten Stralſunder gekoch⸗ 
M Frauſtadt. ten Leinäl⸗Firniß 


offerirt en gros. & en détail zu den aller⸗ 


die Farbenhandlung obengedachten Zeit hervorruft. Die ſichere 
J. 8 umenthal in Poſen, Wirkung garantirt die Fabrik von 


aſſerſtraße 7. 


Priedrichshaller Bitterwasser. 


f ö T 
Mit frischer Füllung unserer Quelle sind alle Mineralwasserhandlungen versehen, 
was wir den Herren Aerzten und dem Publikum 5 ehlend anzeigen. 

Brunnenschriften über die ausgezeichneten 

aller Bitterwassers sind bei uns, sowie in allen Mineralwasserhandlungen unentgeltlich 


in Poſen am Donnerſtag den 25. April im 
Sommertheater. Preiſe der füge wie gewöhn⸗ 
. Kaſſeneröffnung 6%, Uhr, Beginn der 
ellung 7½ Uhr. Die Kaſſe übernimmt 
das Komité. 


Saal Bazar. 
Donnerſtag den 25. Aprik 1867 
Abends / Uhr 


Ouartett-Soirée 
Florentiner Quartett-Vereins, 


Programm wie bekannt. 
Billets zu numerirten Sitzplätzen 
a 1 Thlr., Stehplätzen a 18 Sgr. find 
zu haben in der Hof⸗Muſikalienhand⸗ 
lung von Her. Bote ꝙ G. Dock. 
IN. Es wird dringend erſucht, die be 
ftellten Billets abzuholen. 


CC ͤ SUR 
Lamberts Salon. 


Heute Mittwoch den 24. April 


Plaſtiſche Vorſtellungen 


gerieben und erzeugt bin⸗ 
nen ſechs Monaten einen 
kräftigen Bart⸗ 


755 \ der Portion von zwei Erb⸗ 
een in die Hautſtellen, wo 
y ‘ er Bart wachſen ſoll, ein. 


ö > vollen, 
1727 * wuchs. Daſſelbe iſt ſo 

wirkſam, daß es ſchon bei jungen Leuten 
von 17 Jahren, wo noch gar kein Bart ; 
wuchs vorhanden iſt, den Bart in der 


Ein großes, elegant möblirtes Zimmer iſt 
kl. Gerberſtr. 6., Part. rechts zu verm. 


1 15. 2 Tr. if ein Lfenſtr. eleg., 
gut möbl. Zimmer zu vermiethen. 


Rothe & Co. in Berlin, 
einen Kammandantenſtr. 31. 
um Einlegen, Die alleinige Niederlage befindet ſich in 
ollheringe, Poſen bei Herrn N 


Herrmann Moe 
Bergſtr. 9., Ecke der Wilhelmsſtr. 


Eine moͤblirte freundl. Stube zu vermiethen 
Breiteſtraßſe 14., zu erfragen beim Wirth. 

2 Maler⸗Gehülfen können ſich ſofort 
ſchriftlich melden auf dauernde Beſchäftigung 
bei Maler Mrocinsksru Strzeino. Die 
Reifeloften werden pergütigt. 

Ein Feldmeſſer Gehilfe, welcher gute 
Atteſte aufzuweiſen hat und polniſch ſpricht, 
wird geſucht. 

Auch kann ein junger Mann, welcher Behufs 
Ablegung ſeinez Felömeſſer⸗Examens den Nach⸗ 
weis beibringen muß ein Jahr in dieſem Fache 
— . — zu 45 bei einem Kreis ⸗Fortſchrei⸗ 


irkungen des natürlichen Friedrichs- 


Die Brunnen Direktion 


C. Oppel & Co, ungsbeamten beſchäftigt werden. 


e . in Friedrichshall b. Hildburghausen. ] Werſtegelte Offerten unter A. 25. nimmt die und 

Ni i — a Ge e Expedition der Zeitung entgegen. 

0 int Det 210 Seit einem Jahre litt ich an einer fürch. eee "Bf der Saen Ges de . wird ORTEN En 
ee — 7. Lerlichen Berſchle mung EI und bee zum ſofortigen Antritt ein Wirthſchaftsbe⸗ A. Hegenti,. 
N ee aer er wilerdts 
und ungefa Sti en ben ohne Erfolg, nur G N. 80 ann fur d ; großes anatomiſches 


Mayerſche Bruſtſyrup, 


keien in den neueſten Muſtern ger 
schmack voll und elegant gearbeitet, iſt an 
und werden ſolche wie immer zu den 
ligſten Preiſen verkauft in der 
Tapilleriewaaren » Handlung von 


Anna Tfeiffer, 


Wilhelmsplatz 6. 


öffentliche. 


4 
derſendet zu jeder Jahreszeit friſch, Berlin, 
Schiffbauerdamm 33. 


5 28 


% 1 dem Ferber f und türkische 


Rochlitz erfundene Specinlitäten | 
} werden geneigtester Berücksichtigung 3; vinz Posen bei 


empfohlen: 

rneerseife, gegen alle Hautun- 
reinigkeiten, a Stück 5 Sgr. i 
— — bei allen rheumati- 


ö 


arterzeugungs- Tinktur. 
sicherstes Mittel bei selbst noch 
jungen Leuten in kürzester Zeit den 


elchen nieine 
Frau bei Herrn Curt Albanus in Dres⸗ 
den in Brauns Hotel holte, hat mich wie ⸗ 
der ganz hergeſtellt, weshalb ich das ver⸗ 


Gohlis bei Dresden, den J April 1862. 
Chriſtian Gotthelf Naumann. 


Niederlagen in Poſen bei 
Gebr. Hirayn , Wronkerſtr. 1. 


a, L 
Imp f mphe, idor Musch, Sapiehaplat 2. 
Üitet von üben, > I he Sgr., — — g. Heber 16. 
deen, brett Ar | Jean Vouris’ Cigaretten 
fa mergmunn een KiGeneral-Depöt für die Pro- 


I. Heymann 


sch den von überraschender P . 2 
Wirkung, à Puck 5 u. 8 Sgr. Ain Pos en, Friedrichsstr. 33a. * vi 


Muſeum 
iſt täglich im 
Hotel de axe 
von Morgens 10 bis Abends 7 

Uhr geöffnet. 
itag den 26. April nur für 
Ani 


Geübte Schneiderümen finden Beſchäftigun 

bei C. Hartmann, er 

= Königsftraße 17., im Hofe links. 
In meinem 1 un Fre 


Material u. Deſtillations⸗⸗ 2 


Geſchäfte olksgarten-Saal. 


findet ein Sohn achtbarer Eltern mit guten 
Schulkenntniſſen, der auch etwas der polniſchen Mittwoch den 24. April 
Sprache mächtig, ſofort als Lehrling Aufnahme. Ooneert. 
a Anfang 7%½ Uhr. Entree 1½ Sgr. 
E — 2 W. Appoltd, 
, In dem Verlage von Wiegandl & Hempel ———m 
in Berlin erſchien foeben und ift in Poſen bei??? „„ 
1 Ascb's Café, 
1 
Markt 10. 
Heute und die folgenden Abende Concert 


+ 
von der Sen Conrad unter Mit- \ 
wirkung des Komikers Herrn Mayer. 


Volksgarten-Saal. 
Donnerftag und Freitag 
CONCERT. 
Anfang 7 Uhr. Entrée & Perſon 1½ Sgr 

dc. Walther, Kapellmeifter. 


. _Isidor Appel, Bergſtr. 7. 
Hadannn = Ananas 


letzter Ernte, ſowohl im eigenen 
Saft in Blechbüchſen à 3 und à 2 
Thlr., wie mit Zucker eingedampft 
in Flaſchen von 15 Sgr. bis 1 Thlr. 
empfehlen Frenzel & Co. 


Breslauerſtr. 38., 
Wilhelmsplatz Nr. 7. 


Neue Site, u. hochr. Apfelſinen b. Kletſchoff. 


abacke. 


Stillen jeder Art von Zahnschmerz, X 

& Hülse 2½ Sgr. 1 

Patentirt in den Kaiserl. Franz. $ 

Staaten. 4 

Alleiniges Depot für Posen bei N 
. Giernat, 


CCarl Schippmauns Nachf.). 

Friſchen kandirten Cacao Thee in feinſter 
Qualität, à Packet 1 Sgr., wie feine Block⸗ 
I[Cbokolade, à Pfund 61/, Sgr., in friſcher 


k. 1 u 1 Pe zu erzielen, à & Hochrothe fl Odeums anderweitig benutzt N U ge ki’ 7 Restauration. 

f Eis-Pomade, seit Jahren bekannt . ſchönſter Nea N * d ‚ awrockl S Restauration, 

E um Krüuseln und J Stad empfiehlt 32 te nächſte Uebung iſt am Markt- und Franziekanerſtraße Nr. 77 
— ro Haare, à Flac. 5, 8 und mM. Hosenstein, Waſſerſtraße 7. Hagenann 8 Scheller, 5 Mai c. Heute und nächſtfolgende Tage 

I m  Hauptetnehmer in Braunſchweig. u 3 Concert 2 

k Zahnwolle, zum augenblicklichen Maitraunk 8 fang: Wereine. . 


von der Damengeſellſchaft 
Wohlrab aus Böhmen. 


Fischers Salon. 


Morgen Donnerſtag den 25 April f 
unerſtag den 25. großes 
Konzert der Sängergeſellſchaft Conrad. 9 


Heute Abend 11 Uhr ſtarb mein geliebter 
Gatte, der Apotheker Julius Haniſch, 
ganz plößlich am Schlage. 

Dies zeigt tiefbetrübt allen Freunden und 
Bekannten an 
Louise Hanisch geb: 


Dammann, 
konigl. preuß. ‚otterie-Einnehmer in Hannover. 


Handschuhmacher, Waare und vorzuglichem Fabrikat empfing und] Preuß. Lottie-Loofe erk u. ver Nester, Geisler. Zum Abendbrot: Junge Hühner, Kalbs⸗ 
Markt 46. empfiehlt König Wilgel Looſe, 2. Serie, Landsberger Schmiegel, den 23. April 1867. braten, ſauren Rinderbraten und Wiener f 
ee te ce ſtraße 47. Belim. Schnitzel. Pi 


Pörſen Telegramme. 


Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Börſen⸗Telegramm 
nicht eingetroffen. 


BE NM. HRosenstein, Waſſerſtr. 7. 


Gd., do. 5% Kreis- Obligationen —, do. 5% Obra-Meliorations.Obligatio 
nen do. 43% Kreis. Obligationen —, polniſche Banknoten 784 Br. 8 
Roggen [p. Scheffel = 2000 Pfd.] pr. Frühſahr 57-4, April 57—}, 
April. Mal 55 , Mai: Juni 55, Juni⸗ Juli 5386, Juli-Augüſt 525. 
Spiritus (p. 100 Quart — 8000 % Tralles] (mit Faß) pr. April 154 
2, Mai 153, Juni 153, Juli 16, Auguſt 16 f,, Septbr. 185 


l Privatbericht.] Wetter: Bewölkt“ Roggen feſt bei geringem 

andel pr. Frühjahr 571 bz. Br. u. Gd. April⸗Mat 554 Br. 4 Gd. Mai. 

sag 18 u. Gd., Junſ⸗Juli 53 bz u. Br., Jult-Auguſt 53 Br., Septbr.- 
— — 


Pöie zu Poſen Spiritus matter, pr. April 15 Br., Mat 154 bz. u. Br., Juni 155 
bz. u. 1 16 5 ) S 5 N 
u 24 n 1807 % c 


Foude. Poſener 4% eue Pfandbriefe 85 Br., do. Rentenbriefe 85 


%% ̃ 1 0! ⁵.. ⅛Vwö-wõ̃ T— R666 


Poſener Marktbericht vom 24. April 1867. 


6 
Mittel- Weizen 5 — 6 
Ordinärer Weizen 21 25 — [2276 
Roggen, [ were Sorte 2126 2| 13 9 
Roggen, leichtere Sorte 2| 8| 9 Ieaclup == 
Große Serfte . . 1 —I— | — 19 
Kleine Gerſte 1] — I Tee 
1 — 8 4 — ——4— [ers 
ocherbſen — — ke | FH 
Futtererbſen — ——1—— — 
Winterrübſen — — Pu (I 
Winterraps — — —1—1—14— 
Sommerrübfen - 11-7171 
Sommerraps = 1 2 
4 — 1 — 
Kartoffeln . . . — 1— 474i 
Butter, 1 Faß zu 4 Berliner Quart. ’ 2151=T 2120 
Rother Klee, der Centner zu 100 Bund . I|— | ——!— _ 
Weißer Klee, dito dito r 
Heu, dito dito De 
— dito dito Eee 
üböl, dito dito IEA nis 
Die Markt⸗Kommiſſion. 
Produkten: Börfe. 
Berlin, 23. April. Wind: Weſt. Barometer: 281, Thermome⸗ 
ter: Früh 7% . Witterung: Bedeckter Himmel, windig. 
Von der Flaue, die zu Ende der Sonnabendbörfe über die Preiſe von 


Roggen hereingebrochen, war im Beginn des heutigen Marktes kaum noch 
eine Eine vorhanden. Die Kaufluſt hat allmälig entſchiedenes Uebergewicht 
erlangt und nur unter ſichtlich fortſchreitender Preisſteigerung hat ſich der Be⸗ 
gehr befriedigen können; indeſſen iſt nur nahe Lieferung beliebt, Auguſt und 
Herbſt laſſen kaum eine Rückwirkung der gefteigerten Frühjahrspreiſe erkennen. 
Waare iſt heute ziemlich gut gegangen. 

1 915 en loko und Termine ſtill. Gekündigt 5000 Ctr. Kündigungs ⸗ 
prei 


t 

1 Be r hat ſich im Werthe gebeſſert, bei ſehr knappen Anerbietungen ift 
jedoch nur ein übe Umſatz 1 worden. 

Rüböl wird ſehr 3 und hat denn auch auf alle Sichten bil⸗ 
liger erlaſſen werden müſſen. Gekündigt 300 Etr. Kündigungspreis 104 Rt. 

Spiritus leidet de unter dem Einfluß der polikiſchen Wirren; 
lediglich dieſem Motive iſt der e e zuzuſchreiben. Gekündigt 
90,000 Quart. Kündigungspreis 164 Rt. 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 75—91 Rt. nach Qualität, weißbunter poln. 
864 Rt. bz., pr. 2000 Pfd. April⸗Mai 814 Rt. bz. 81 Br., Mai⸗Juni 80 
bz. J. Br., Juni» Juli 80 bz. 4 Br., Septbr.⸗Oktbr. 724 bz, 73 Br. 


Roggen loko pr. 2000 Pfd. 58—60 Rt. nach Qualität bz., ſchwimmend 1-23, fein 25—26, hochf. 27 — 
im Kanal 81/8 2pfd. 60 Rt. bz., Geübjahe 58 a J Kt. bz. Mai- Juni 564 a Roggen (p. 2000 Pfd.) matter, pr. April 57 Br. April-Mai 5 85 ommende Posten. “ Abgehende Posten. 

574 bz, Juni - Juli 564 a 57+ bz., Ju i⸗Auguſt ba 4 b3., Septbr.⸗Oktbr. Mai ⸗Juni 554— 4551 bz. u. Br., Juni⸗Juli 55 Br., Septbr.⸗Oktbr. 50 Gd. 4 U. 30 M. früh Pers.-Post von Trzemeszno.| 7 U. — M. ten stnach Dombrow## 
534 Pr + eh us 1750 Pfd. 44-52 Kt: nach Dali * x ge en 28 — — J - 2 — - - Wreschen. u B Zr Se "Schwerin, 
erſte pr. - na alität, oderbruch. 49 a erſte pr. Apri r. 4 3 fr - 100m ns 8 - bar 
50 Rt. bz. none be Ae d. 2 0 „ ee = u innc= snoız GEBR 

afer loko pr. 1200 Pfd. 30—33 Rt. nach Qualität, ſächſ. u. böhm. aps pr. April 93 Br. 8 50 - Schwerin a. W. 8 10 - "7 
32 a 1 Rt. bp. 518192 314 32 Rt. Mana Mai - Juni 4 75 324 bp. u. Rüböl matter, loke 10% Br. pr. April, April: Mai und Mai -Zuni 10 18 nm. . Fe f: „ Un... oe 
Br., Juni-⸗Juli 215 a 32 bz. u. Gd., Juli⸗Auguſt 31 bz., Septbr.⸗Oktbr. 20 bz. 103 % u. Br., Septbr.⸗Oktbr. 11—11½ bz. u. Gd., 11% Br. 2-40 Nehm. - Strzakowo, e e 2 „ Gnesen. 
Erbſen pr.? In Kochwaare 54—66 Rt. nach Qualität, Futter⸗ piritus niedriger, gef, 10,000 Quart, loko 165 Gd., 16% Br., 27 - ,- . - Aussen. — Abends „der gg, 
waare do., Futter- 55 a 50 Rt. bz. Be. April, April-Mai und Mai- Juni 164 bz. u. Br., Juni⸗Juli 184 53. [?? - mn Botenpost Bombrgeke (! jj ed 
Rüböl pr. 100 Er ohne Faß 105 Rt. Br., N 105 uli-Auguſt et bz. u. Br., Septbr.⸗Oktbr. 16% Br. 1 272-5 -_- Pors.-Post - Nakel. 20 „ Tallichau- 
bz. m diefen Monat 10} Rt., April-Mai do. Mai- Juni 103 Br., Juni⸗ Zink ohne Umfag. Die Srten⸗Komſlfften ene wmegee S  e e 
zul 0 Septbr.⸗Oktbr. 115 a 3 bz., Oktbr.⸗Novbr. 1111 Br., Novbr. gef A 8 55 Wa fo - a” 35 ee: 2 4 —— — 5 x 
Dezbr. do. 0 ent er poliz en * 8 EA 2 - 
einöl loko 1 Pr. resiau, den 23. April 1867. 
Spleitus pr. 0% loto ohne Faß 165 a 5 Rt. bz., per dieſen Mo⸗ feine mittel ord. Waare Wann eee Abgehende Eisenhahnsüßt, |. .; 
nat 164 a4 bz. u. Br., Gd., April⸗Mai do., Mai⸗Juni 168 a 5 bz. u.] Weizen, weißer 0 97... 92-9 Sgr.) Eisenbahnhofe. Posthofe. ese, Eisenbahnbaft 
Br. m Gd. Iuni-Jult 163 a 4 bz. u. Br., $ Gd., Juli⸗Auguſt 174 a f bz. do. gelber EF . eu 8 Wr $,, n Nach Brosiau .. 347 Ven. PER 
u. Br, I Gd., Aug.-Septbr. | 1 + Gd., Septbr.-Dftbr. 175 a f bz. Roggen „ e renne 
u Weizenmehl Nr. 0. 545 Rt., Nr. 0. u. 1. 5548 Rt., Blog: Gehe 57-59 55 50—53 ] Lem. Z. Breslau. 9 Irm. — - Kreuz — 1. 
enmehl Nr. 0. 45—4} Rt., Nr. 0. u. 1. 44-34 Rt. bz. pr. Ctr. unver⸗ er 37—38 36 —d . en PR | u Ve, li“, J 
euert. (B. H. 3.) rbien . 6870 66 58—63 = | Pors. Z. Breslau. 9%! Nm. 9% Nm.! Kreuz 9 N 9% N 
Ausländiſche Fonds. puer — h an ae e 78 bz Starg W hi 5 2 Ruf Eiſenbahnen 5 73 etw 15 1 0 
2 2 Oeftr. Metalliques 5 43 bau B Luxemburger Ban o. IV. S. v. St. gar. 1 III. 41 91 Stargard-Bofen 44! 89 b * 
Jonds: U. Aklienbörle, de National. Ul. 49 15 Magdeb. Privatbk.! | 924 5 Bresl.⸗Schw.⸗Fr. 44 — — He . 44125 2 — 
do. 250 fl. Präm Ob. 4 55 8 Meininger Kreditbk. 4 88 B Cöln⸗Crefeld 43 — — II. Ser. 44 — 
Berlin, den 23. April 1867. do. 100 f. Keep Soo — 60 8 Moldau. Land. Bk. 4 17 etw bz u G[Coͤln⸗Minden = — III. Sea | — — Gold, Silver und Papiergeld 
do.Öprz.Loofe(1860) 5 | 574-564 bz korddeutſche do. 4112 B do. II. Em. 5 99) B IV. Ser. [44] — — Friedrichedor IF, 
o. Pr.⸗Sch. v. 1864 — 36 B eſtr. Kredit⸗ do. 5 | 53-56 bz do. 751 * 9. 9. 80 
Preußiſche Fonds. do. Slb.⸗Anl. 1864 5 544 bz Pomm. Ritter- do. 4 89 bz do. III. Em. 4 79 bz Eiſenbahn » Aktien. — 1111 am, 
Brewilige Anteiped] 92 ® | Stag ats 1 85 (pre. Banz u 48 M de. IV. En! M ser Ws. 54, 23 8 888 
reiwillige Anleihe 8 7 g ⸗Anth. N . Em. achen Ma 0 
Staate. Anl. 1859 5° 99 bz n Schleſ. Bankverein 4 110 W do. V. Em. 4 G ltona-Rieler 115 05 wo 
do. 54, 55, 57144 92 by 2 Engliſche Anl. 5 80 G hüring. Bank 4 63 B Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 — — mſterd. Rotterd. 4 82 192. — 1 fef 8 
o. 56/44 92 G — Auf Cg. An 3 50 G ereinsbnk. Hamb. 4110 B do. III. Em. — - WI — Bert Märk. Lt. A. 4 124-122-123 bz a 
do. 1859, 1864 45 92 bz 5 do. v. J. 18625 80 b eimar. Bank. 4 84 8 do. 1865 — — Berlin⸗Anhalt 195 bz u B — 95 | 
do. 50, 52 conv. 4 84 bi do. 18645 81 rß. Hypoth.⸗Verſ. 4 106 B Magdeb. Halberſt. — — Berlin⸗Hamburg — — — 99 W 
do. 18534 84 B do. engl. 5 — — do. do. Certific. 4 — — Mag deb. Wittenb, 3 | 66 bz Berl. Potsd. Magd. 4185 dz do. (einl. in Leipz) — 90% KW 
— 18624 84 95 dopr- Anl. 564.5 | 86-854 ; do. do. (euch al — — Mosco-RiäfanS.g.5 82 b n 124 b fr. Bantuoten = 8 
rim. St. Anl. 1855 34.113 B Poln. Schatz O. 4 58 bz entelicpe Ored. 44. — Mederſcheſ. Märk. ! | 80 dd & ee bi oln. Bankbillets 3 
taats⸗Schuldſch. 3 78 bz E Buena Hu do. II. o. 442 — o. Star lor. 5 90 bz r 
Kur-uNteum.Schidv 3 — — Gert. A. 300 Fl. 5 89 %rioritäts- Obligationen, do. conv. 4 80 G Böhm. Weſtbahn 51} bz 
Berl. Stadt⸗Obl. 5 98 9; S) Pfdbr. n. . SR. 4 52 dz u G do. conv. III. Ser. 4 — — Schw. Freib. 4 124 bz 
do. do. 92 8 Part. O. 500 fl. 4 8 achen⸗Düſſeldorf 4 — — do IV. Ser. a — — Brieg⸗Neiße — — 
do. do. — — Amerik. Anleigßhe 6 732-4-4 63 do. H. E. 4 — — Niederſchl. Zweigb.5 — — Cöln⸗Minden 4 122.120. 
Berl. Börſenh.⸗Obl.5 — — rh. 40 Thlr. Looſe — 63 do. III. Em. Ri — — Nordb., Fried, Wilh. 4 — — Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 483 bz 
„Kur. u. 0 4 73 B uh Bol Loe — u. a ee 58 bz berſchleſ. Litt. A.( 4 — — o. Stamm-Pr. 4] 66 bz 
Märkiſche 94 est bz DeſſauerPräm. Anl. 33 92 5 o. II. Em. 5 57 © o. Litt. B. 33 — do. —.— 
Oſtpreußiſche 33 69 9 übecker Präm. Anl. 31 407 ergiſch⸗Märkiſche — — do Litt. 0,4 | 86 G Gal. C. Ludw 735 8 
1280 31 10 8 * ie Dank: und Kredit-Aftien und ILS RES zz re Rh = = „Bexb. 4 135 8 2 
ommerſche 1 3 2 o. itt. 2 alberſt. 4 170 . 
2 2 neue 4 85 bz Antheilſcheine. do. 12 B. 12 bs do. itt. F. Ai 9 8 90 B|Magdeb. Leip >= 8 8 Peslel-Rurfe vom 28. Ayr. 
2 Poſenſche 4 —— Kaſſenverein 4 150 G do. IV. Ser. 45 86 bz Oeſtr. Franzöſ. St. 3 220 bz n.210 eb. Wife. — — Amftrd. 250 fl. 10 T 3 141 nz 
at do. 3 —.— Berl. Se a 98 B do. V. Ser. 4 86 bz VI Deſtr.füdl. Staatsb.3 200 bz u Glu nz⸗Ludwigsh. 4 105 ba do. 2M. 3 1414 b 
3 do. neue 4 845 bz Braunſchwg. Bank. 4 87 etw bz u Gldo. Düſſeld. Elberf. 44 — — [(— — Pr. Wilh. I. Ser.) — Mecklenburger 41 7 Hamb. 300 Mk. 8 T. 3 1503 bz 1 
. Schlee 33 — — Bremer o. 4 111 B o. II. Em. 41 — — do. II. Ser. | — nfter- Hammer 4 — — do. do. 2. 8 1 Ware 
do. Litt. A. — — Coburger Kredit⸗do. 4 70 8 S. (Dm.⸗Soeſt 4 — — do. III. Ser. 5 — — ſchleſ. Märk. 4 82 br ndon ! Ltr. 3 M. 3 6 21 bz N 
Weſtpreußiſche 33 70 B anzig. Priv.⸗Bk. 4 110 8 do. II. Ser. 41 — — Rheiniſche Pr. Obl.4 — — Zweigb. 4 8280 bz aris 300 Fr. 2.8 80 dz bi 
do. 4 80 bz arm lädter Kred. 4 70 B Berlin⸗Anhalt 4. — — do. v. Staat garant. 33 — — ordb., Frd. 9 78477378 bz ien 150 fl. 8 T4 743 bz 
do. neue 4 80 dz do. Zettel-Bank 4 | 87 bz do. 44] 90 bz do. Prior. Obl. 44 — — Lt. A. u. C. 34 160-158- bz do. do. 2 M. 4 4 55 
do. do; 43 — — auer Kredit- B. 0 2 etw bz do. Litt. B. 4 90 8 do 1362144] — — Lit. B. 5 — — ugsb. 100 fl. 2 M. 4 56 22 bz 
2 (Kurufteumärk 4 86 bz auer Landesbkt. 4 — — Berlin⸗Hamburg 4 — — do. v. Staat garant 45 — — ft. Franz. Staat. 5 914-894 bz Frankf. 15 M. 33 56 22 bz 
SI Pommerſche 4 — — isk. Komm. Anth. 4 90 bz do. II. Em. 4 — — Rhein⸗Nahe v. St g. 45 88 bz eſt. ſdl. StB (Lom) o 804.860 bz Leipzig 100 Tlr. ST. 5 994 G 5 
E Poſenſche 4 85 bz Genfer Kreditbank 4 22 bz Berl. Potsd. Mg. A. 4 — — o. II. Em. 47 88 bz peln⸗Tarnowitz 5 — — do. do. 2M. 5 G 
5 Nen. 485 bz Geraer Bank 4 100 bz do. Litt. B. 4 — — Ruhrort-Crefeld 4 — — 4983-97-97 bz Petersb. 100 R. 3 W. 7 85 b 
= Khein.⸗Weſtf. 4 — Gothaer Privat do. 4 91 G do. Litt C. 4 8348 do. II. Ser. 4 — tamm-Pr. 4 — — do. do. 3 M. 7 83} bi 
8 Sächſiſche 486 bz annoverſche do. 4 78 etw bz Berlin- Stettin. 43 — — do. II. Ser. 43 — — in⸗Nahebahn 4 Brem. 100 Tlr. 8 1105 B 
Schleſiſche 4 | 85 bz önigsb. Privatbk. 14 1 do. m. 4 78 br do II. Em. 4 — — Ruhrort-⸗Crefeld 134 — — arſchau 90 R. 8 T. 6 77 bz 


edrückten Kurſe ſehr gering. In den Spekulat 
an gedrückt. Wechſel in ſchwachem . 
Bergiig-Märkjäe 1245 a 122 a 12 gem. Köln⸗Mindener 

Rheiniſche 984 a 97 ag ge 0 
905 a 565 be Ital. Anleihe 42} a 42 a 4 gem. Ruſſ. Prämien⸗Anlei 
Breslau, 23. April. 


Rumäniſche Anleihe 60 bet, 


Rückgänge und blieben diefelben zu den niedrigen Kurſen offerirt. Fonds und ruſſiſche Valuta gedrückt und ſchwer ver⸗ Prior. 


käuflich. 


dub. Pr. — Bapriſche Anleihe 92 B. Amerikaner 743.735 bzu B. Schleſ. 


war der Geſchäftsverkehr höchſt belanglos, da ſich weder die 
ders regte, 0 das Angebot dringend zeigte. 
n 


G Em. 
Die Börſe war auch heute in mage der Pariſer Depeſche von der Einberufung der Beurlaubten ſehr verſtimmt und flau, das Geſchäft ſchwerfällig, 
onspapieren, Italienern, Nordbahn, Lombarden, öſtreich. Kreditaktien, und außerdem in preuß. Fonds wurde perhältnigmäßig noch am meiften gehandelt. Amerikaner des hohen G 


22 a 120 a 121 pem. Niederſchl. Zweigbahn 82 a 80 gem. Nordbahn Friedr. Wilh. 783 a 270 a 78 gen 
i 21 


m. Oeſtreich. Franz. Staatsbahn 914 a S9L gem. Oeſtr. ſud 
e von 1864 86 a 853 gem. Ruſſ. Prämienanleihe von 1866 81 a 


Bei ſehr flauer Stimmung erfuhren die Kurſe aller Spekulationspapiere weſentliche nig-Breibanger 122 % do. Prior.-Oblig. 83 B. 
4. Em. —. Neiffe-Brieger —. 


Schlußkurſe. Oeſtr. Kredit⸗Bankaktien 58-57 1 N Looſe 1860 75 5 do. 1864 —. 
* ankve 
Verantwortlicher Redakteur: Dr, jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Deer & Comp in Poſen. 
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Stettin, 23. April. [Amtlicher Bericht.] Wetter: Bewölkt, + 
119 R. Wind: SW., windig. Barometer: 28, 2. 


Notirungen der von der 9 ernannten Kommiſſto 
zur Feſtſtellung der 
re 


tpreife von R d Nübſen. 
Weizen behauptet, loko p. 85pfd. gelber und weißbunter 87—92 Rt., Rap er 1 5 170 Sm * 
83.0 85pfd. gelber 2. Brüßlaht S0 u. d., Mai⸗Juni 88 bz., Juni-Juli [ Rübſen, Winterfrucht.. . 192 180 160 150 Pfd. Brute 
87 Rt. nominell, Septbr, Otbr. 80 Br. do. Sommerfrucht 162 152 1425 150 Pfd. 
Roggen matter, Den 5658 Rt., pr. Frühjahr 56-564 [ Dotter 156 146 134 


u 0 Brest. Pdls, Bt) , 
Magdeburg, 23. April. 1 7 8385 Rt., Roggen 62— 
ere ed Hafer 30-31 Dt. zw 
Kartoffelſpiritus. Lokowaare ſtark offerirt und ohne Kaufl! 11 11 
15 
D 


bz. u. Br., Gd., Mal- Juni 56 bj. u. Br., Juni» Juli 56 ö. u. Gd., Septbr. 
Oftbr. 540d. 
Gerſte loko p. 70pfd. 48.—50 Rt. 
afer p. 47 S50pfd. pr. Frühjahr 323 Rt. Br. 
üböl wenig verändert, loko 11 Rt. Br., pr. April» Mai 10% bz., 
4 Gd., Juni 11 bz., Septbr.⸗Oktbr. 2 Br., Gd. 
Spiritus, Termine matter, loko ohne Bob 163 Rt. bz., mit Faß 164, 
7 bz., pr. Frühjahr 161 bz. u. Gd., 4 Br., Mal ⸗Juni do., Juni⸗Juli 163 
Gd., Juli» Auguft 163 bz. 
Angemeldet: 50 inet W̃ ri „50 Wiſpel Gerfte, 50 Wiſpel Hafer, 
300 Ctr. Rüböl, 50,000 Quart Spiritus. (Oſtſ.⸗Ztg.) 
Breslau, 23. April. [Produktenmarkt.] Wind: Weſt. Wetter: 
Veränderlich, früh 8° Wärme. Barometer: 27“ 847. — Am heutigen Markte 
achfrage bejon- 


Weizen fand ſchwachen Umſatz wir notiren p. 84 Pfd. weißer 90—101 
Sgr., gelber 90101 Sgr., feinfter 2—3 Sgr. über Notiz. — 
cher bei ruhiger Frage preishaltend notiren wir p. 84 Pfd. 71—73 

n 

ft 


mine flau. Loko ohne Faß 174 Rt. nominell, pr. April und April» 
Rt., Mai- Juni 173 Rt. n al 171.2 Mi 5 wut Nigra 
Rt. Auguſt⸗ Septbr. 18} Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der 
14 Rt. pr. 100 Quart. x 
Rübenfpiritusflau. Loo 152 Rt. (Magdb. Stg) 
(Der Bromberger Getreidebericht iſt uns heute nicht zugegangen.) 


Vieh. 
(Der Berliner Viehbericht iſt uns heute nicht zugegangen.) 


Zelegrapbifche Börſenberichte. * 
1 Hamburg, 23. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getrei 
Sgr. feinſter über Notiz bezahlt. . markt. Welzen und 3 tolo fett, + Termine feſt, aber 
Gerſte galt bei unveränderter Stimmung p. 74 Pfd. 48—54 Sgr., beſte 2 pr. Grag 
Qualitäten werden mit 58-61 Sgr. bezahlt. N 00 Br. 
Er feſt, wir notiren p. 50 Pfd. 35—38 Sgr., feinfter über Notiz bez. 
ülſenfrüchte. Kocherbſſen blieben mehrſeitig beachtet, 68 — 70 
Sgr., Futtererbſen a 58—62 Sgr. p. 90 4 
Biden ſtark offerirt, p. 90 Pfd. 50 ge 
Bohnen preishaltend, p. 90 Pfd. 70 — 90 Sgr., feinfte über Notiz. 
Lupinen angeboten, der Umſatz blieb belanglos, p. 90 Pfd. gelbe 40— 
44 Sgr., blaue 40—44 Sgr. { 
Buchweizen mehr beachtet, wir notiren p. 70 Pfd. 52—58 Sgr. 
Delfaaten wenig angeboten, wir notiren p. 150 Pfd. Brutto Win⸗ 
terrübſen 170 — 182 Sgr., Winterraps fi ke. 188—202 Sgr., gali 
172 — 194 Sgr., Sommerrübſen 148 — 162 Sgr., Leindokter fan 
wenig Beachtung a 146 — 158 Sgr., Schlaglein bei vereinzelter Frage no- 


Weizen pr. April 5400 Pfd. netto 162 Bankothaler Br., 160 
ahr 159 Br., 158 Gd. 0805 pr. April 3 Brutto 100 
d., pr. Frühlahr 98 Br. u. Gd. Hafer aug el ſlau, lolo 24, . 
Mai 24, pr. Ottober 253. Spiritus flau, 23. Zink fleigend. — BA 
ter: Unfreundlich. 
rte, 23. e Radmittags 3 Uhr 30 Minuten, tgp ole 1 
94, 00, pr. Mai ⸗ sun 95, 50, 55 Septbr.⸗Dezbr. 96, 00. Meh 4 


April 77, 25, pr. Juli⸗Auguſt 77, 75. Spiritus pr. April 64, 00. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1867: 
Datum. | Stunde. aber zer See. l 


tiven wir p. 150 Pfd. Brutto 55—64—65 Rt., feinfter über Notiz bezahlt. 23. April Nachm. 2| 27° 10% 75 +1009 SSW 1-2 trübe. Ou.-st 
F p. 60 Pfd. 4 44.46 Sgr. 23. Abnds. 10 27° 10% 60 | + 904 SSW -I bedeckt. Ni. ) 
apskuchen beachtet, wir notiren a 50 —53 Sgr. p. Ctr. 24. „ Morg. 6 27° 10,“ 96 | L 806 WSW 9.Iträbe. St.) 


Kleeſaat bewahrte bei belangloſem Angebot ruhigen Geſchäftsverkehr, wir 
notiren Fa Saat bei ſchwacher Frage ord. 12—14 N. ttel 14316 Rt., 
ein 17—18 Rt., Be darüber bez, weiß in fefter enge, ord. 19—21 
0 5 mittel 22—25 Rt., fein 26—27 Rt., polen 27 Rt. und darüber zu 
edingen. 
tartoffeln vermehrt beachtet, find 28 —42 Sgr. pr. Sack a 150 Pfd. 
zu notiren. 

Breslau, 23. April. [Amtli 
Kleeſaat rothe, ſehr ſtill, ordin. 12-13, 
925 18-18. Kleeſaat 3255 ohne Kaufluſt, ordin. 1720, mittel 


3 Regenmenge: 15 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


Waſſerſtand der Warthe. . 
Poſen, am a April 1867 Vormittags 8 Uhr 2 Buß f Zoll. 


er Produkten⸗Börſenbericht. 
mittel 14—15, fein 16—17, 


Uebersioht 


} sen ankommenden und abgehenden Posten und Eisenb 


das Angebot nicht gerade ungeſtüm, aber auch die Kaufluſt trotz der ß 175 


Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 160 a 188 2 6560 
bz. u. Oeſtr. Kredit 58 a 56 gem. Oeſtr. Looſe von 

a 3 gem. Amerſkaner 731 a fag gemeldet. 

do, de, 6.08400 5, do.bo. Lit E. 0%, Köln: Mind lan 

berſchl. Lit. A. & C. 1623-160 bz. do. Lit. B. —. do. Bogen arne, 


761. B, Zr G. do. do. 904 do. do. Lit. E. 83 B, 825 G. do. Lit. G. 891 B, 89} G. 
— 


Staatsb. Lomb. 88 5 gem. De „Drang Staatsbahn (Prior.) neue 


Reichenbach⸗Par⸗ 65 G. Koſel⸗Oderberg 48 bz. Friedr. Wilh.⸗Rordbahn — Disk. Komm.⸗Anl. —. 
rein 105 B. Bessler, E- 3 Wilh b mm. Ani 


— 


Therm. Wind. Wolkenform 
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